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Der Hemen-Streik und reine Lehren 

Die Aufgaben der klaflenbewußten Gewerkkhafter 

Herausgegeben 
von der Gruppe Arbelterpolitik 

Der vierwödiigestreik der hemrhen Metallarbeiter war der erlte hedeu- 
trnde Strrik, der oRiriell von der Indul'trie-Gewerkrhaft Metall ausqeriili.n, 
yeliihrt lind abgehrohen wurde.Von deii Bsuarheiterftreiks iiii vorigeii J ~ h r  
unterlcheidet er lih durdi die Zahl der ßeteiligten lind die Kc~mpfriaiier. Das 
maht  den Streik der hellil'chen Metallarbeiter zu dem entl'dieideii~ieii ye- 
werkrdiaftli~iieii Ereignis in der Bundesrepiiblik. Das Ergebnis il't ein nErfoly., 
der nidit einmal dle Gewerkktiaftckpihen befriedigt und von vielcii Strei- 
keniicii alsverrat empfunden wird. Ziil'rieden find riur die llniernrhiner, ciie 
init Zu~elt9ndiiilTen, die w i r  eine Verhöhnung wirken, die Gcwerkkdi.ifts. 
liihrer zitm Ahhr i ih  desStreiks veranlaßtcn iinii init ihrer iihi.rlcgeiienT~k- 
I i k  dlc Kampikrafi der Mitglieder z i i  zerfeheli verl'uciiten. Deshalb iit eiiie 
yrün,illdie Unteriu~hung der Urlaben i ind Folgen dieles Streiks noiwendi\l. 

Die weftdeutfche Metallinduftrie . . .  
Die vorliegenden ktatiltifdien Angaben zeigen, du& lih die wektdeutfdie 

Metallindultrie reit der Währiingsrelorm ltürmil'fi aufwärts entwik,.!t hat. 
Dir yel,iiiite Metallindiiltrie der Bundecrepublik herhäfticite aiii 30. Juni 
1948 rund 1993000 Perlonen, ani 30. Juni 1951 rund 9635000, das i l t  eine 
Ziinahme von 39  Prozent in 3 Jahren. 

Deinentfprethend I'tieg die Prodiiktion der Metalliiidiiltrir laul'enil. Der 
Lolinanteil an den Prodiiktionskol'ten fiel Ittindig. Rationalilieriing uiid KEFA 
Ii,ihen das Lehte aus den Arheitern herausgeholt. Die Iiiciexzifferii des j t a ~  
tiltikhen Bundesanites in Wiesbaden gehen ein Bild von dielcr Priidiiktivi- 
tätsfleiyeriing. 





V . . . und die Lage der Arbeiter 
Seit der Wäliriingsrelorm, mit ihrer teiiwrifen Normalilieriini,i, hat I i d ~  

der Lebenritandar~i der Arbeiter dauernd veridileditert. Wir rdienken iins 
aiiih hier lange Zahlenreihen, weil Jie Tatladien jeden1 Arbeiter hinreichend 
bekannt find. Ein ßeilpiel m6ye genügen. 

Nadi Jen Angaben des llaiiltilitien Bundesamtes e r r e d ~ n ~ t e  dir Zeitiing 
t l r r  IG Metall ain 10. Oktober 1951 einen "Brutto-Durchfchnittslolin ie 
aeleiltete Arbeitsltunde.~ in DM: 

Die Unternehmervcrblinde 
Die Llnt~~riieli i i irrverhandz lind die Organiiaticinen dcr 1lnti.rn~hmer 

rum Kainpfgegcn die Arhritcr. >.Arbeitgeber« i l t  eine irrciulireiiJe ßt.:eiiii- 
nund. Niitit i i iz Unternehiner geben Arbeit, (ic nelimen lir. Der Arbeiter, 
der läl l l l i l ih ..ArheitneIii~le rcc griiunnt wird, nimiiit keiiic Arbeit, (rinili.rii 
vrrk,iiiti iieni Unt~.rneliiiier icinr Arhcitskrdft. Der Uiiieriirhmer verwciiilrt 
die grkarikr Arbci t~kr~i f t  des Arbeiters wie ierie ,indcrr Ware. Er wi-ndrt 
lir iii feinrr Fabrik an, iim mit kinen Maldiinen iind Ruhlt~>ffen W.iren zu 
erreitgeil. Die von1 Arbdt r r  erzeugtet1 Waren gch6reii drin Untcrnehmer, 
nidit dem Arbeiter, der lie prodilzirrt, weil die Fabrik, dir Maritiinen und 
die Rohltoffe lowie die zuiii M~rk tpre is  gekaiiRe Arheitskr'if? währrnil der 
Arbeitszeit da4 Privateigentiim des Llntcrnehmers bilden. Die iiienlthliihc 
ArbeitskraH ilt die einzige Ware, die Werte lchafft. Die in das Prci~iiikt 
einyryangenen Werte an Ri)hlloffen, Malifiineii, Gebäuden wrriien nur 
iibertragen, bilden keinen Neuwert. Die Differenz zwirdicn dem Preic der 

3 

1950 

E l l tn -  und Staliler2cugung 

GleBrrrien 1,43 1.69 

Malhi i~r i tbau 1.57 

Fahccugbau 

Elekirolrhiiik 
Eilen-. 51<ilil-. ßlr~t i . ,  Mcti l lwarso 

1.45 

I . Y I  

1.21 

1.70 17 

I .rr 15  

1.40 16 

Demyegeniiber erhLihten fich allein zwifitien dem 15. Jiini 1950 iind dem 
4. Ma i  1951 die Preile in % iur 

Sdiwelni.flelldi um I9 

Spc!lcöi um 4 7  

<!(W. 

Mi(dibroi uni 4U 

Wri:eng,ieß um 5 f  

Ha(erflo&rii um 58 - 
lind n,ih der neuzn PreisankünJi<iiing der Buniiesregierung Zuker iiin ? 
bzw. 10,556, Mar<larint. i ind Brot iiin rund 10%. 

Sdiwciirvlhmalz um E? 

Wrirrnmehl um 40 
Graupen um 4 3  





i C C 
ArbeitskraR u n d  d e m  Preis der  v o n  d e m  Arbei ter  gelchatienen Neuwer te  Pl~die der Mallen rii rniwi&eln imltandc lind. Diclrr Veiltsndnir ili hckanntlidr dnr Ge- 
eignet lidi d e r  Unternehiner an; es i l t  d ie  unbezoli l te Arbe i t  ode r  d e r  1 '  helmnlr der grollen Mviher der revolutiontiren Iokiik, denn die Malle i l t  ihr Wcrkzcug. 
Mehrwert ,  aus d e m  d ie  Profite, d ie  Renten, d i e  Stei iern und  alle unproduk-  Heute dlent,iiirler Wrrkreug den Gewerkldiahen, morgen vlrllridit J r r  Soziallliildten 

t iven Poften der  kapi ta l i l i i rhen Gefel l rhaf t  beftr i t ten werden. Der Gehratich 
Einliritsparici. Seien S i r  Iih der Gefahr einer loldien Eiitwi&lung lirir bewuiit, wenn die 
Mallen a u l  die Sirnlle ircien. Operieren Sie dann l ic i r  gegen ihre Fu l i i ~ r .  iiihi yeacn 

der  Arbeitskraft i i t  d ieArbe i t .  dir Malle le l l i l t i  denn dieie lirhi iw i l i f ie~ i  uns und Ilirin Fuhrcrn, l ie  k.ini> von heidcn 
+ i Seilen yrwonnrn werden. wcnn auh m: i  verldiledrricn Mrihodcn. . . Vier Mon~ te  lang 

Pie Zeitrchrift *Per Arbeitgeber., vom J~ i l i  1951 br ingt  eine Rede nUber  
d ie  nolitifchen Aulgaben der  Arbeitgeberverbände., d ie  de rvo r f i hende  
des Spihenverbandes der  de i i t r hen  Arheitgeberverbände, Dr. R a y n i o i i d ,  
ain 14. Juni  1951 in einer Mitg l iederver lammlung in Solingen gehalten Iiat. 
Uber  d ie  Stärke der  Arheitgeberverbände lagte er: 

P. . . Damit komme Idi sul dar groRr Gcblcl der orgnnll~tutilhen Maßnahmen, die 
wir In Erliillung unlcrcr polilildicn Aulgabcn durdizuführen haben. In allrrerlirr Lliiie Ilt 
nicr 2~ ncolnru arr  Ababdu uii.cicr B*nuewrie n t i r in j  ieihli, d ie mlt ihren mehr als 
RJO Milyl iedenerbanden und  elner RefchJfilgtenzahl, w c l h e  die Mitylieder- 
zahl der Grwcrkldiahen hoch uberlteiyt, r i iv  hc \rc i icm i i n i i ~ i i ~ i r c  dilfr Or.>,n,la( un 
i'cr ydnzcn Llnicrnrhinertumr darliellt. Sie uiniaGr nidil nur dir IiiJulirl- In nlleti ihren 
Zweigen. londrrn audi dar Handwerk, dcii H.iiidel, die Banken undVri.lidierun.ien. dar 
ganze übrlgeGewerbe und audi JieLandwirildiiih.Sle i l t  lomitder ebenbürtigeGegen- 
Ip l r ler  der Deutlilien Gewerkf\hafisbundes und  der allelniye Gutn.+oter, den 
J le Reylerung aus dem Kreis der Unternehnier bei der Deratung ihrer fazial- 
politl ldien Gclehc heranilelit. 

. . . 1 8 1  c r l icr  Linic hat diele Oigaiiilaiion zu wadien Ober die Erhaltung deo Eigentumr- 
begriRs .Ir eines der Greindrlrineniv uiilcrer dirilhldien Kultur. . .* 

A m  Y l .  Ap r i l  1951 lagte Dr. Rayinond aiil 'einer U n t e r n e h m e r k u n d g e b ~ n ~ l  
i n  ßonn:  

*Wenn er uns n ~ d i l  gellnpi, in geinelnlemvr Anitrcnguny m i l  den GrwerkThoficn die 
Mafie der Arbeitnelimirldiah zuni verldiidnisvolleti Mitgehen iu bewegen, dann wiid - 
ldi iibrirlcqr init Sorqlnll. wcldicr Worl idi !nun wdhlc. meine Herren - dann wird .Jas 
verhängiiir inidit aulz;lialicii Irin.. 

Nirht  weniger a i i f ld i lußrei~i i  lin.i folgeniie Ctellen atis der  erwähi i te i i  
Rede Dr. Raymonds i n  Solirigen: 

"Wenn dar Bild von der ~ P I ~ I I ~ c R  Haltung der Druilhen, slr einer dein Komniu~ilrmur 
grundlahlidi gegnrti idi ggeernuhcrliclicndcn Volk~r, P d i  vor  aller Welt vrnvandeli> würde 
i n  dar Bild einer dem Kuinmiinismus giundlärilih zultrrbendcnVolkrr, dann können wir 
ii iht vrworirn. daU das md~i~tigfie Volk lenfrllr des Ailnntildirn Ozranr weiterhin bcrot 
ilt. fur die Freiheil Wehruru~>as und doiriit audt iinlere Frrihcii all die Opfer zu hringen, 
Jie er rwcilellar bis (eh1 ycbradit lhal. . . Bitie verRehen Ste riuh nur dleleii Brweg- 
yriinden heinur meine ltdndig wlcderholle Mahnung zur Zulammrnarbrit mit ;ien Ge- 
wrrkldidhen. Sle IR mlndellcns eln Gebot der praktllchen Vernunfi. Wir lirilrn 
frli. daU iwlf&en iinr unil den Gewr.rkldiaftcn über dar Vrilialin~r iwildirn Lohn und 
Preis iiid iwil i t ien Gutcrmrngc iind Lohn keine grundlAhl1dien Melnunyrverlchle- 
denhelten beltehen, Ja0 allo der von Dr. Ayarri i m  Herhli dcr veryangenen Jahrrs 
vrrkundtte unverltändlihc Siandpunkt verlallen ili und heidr Porlncr hemüht lind, zu 
eliier Stabllllieruny der Löhne und  Prelle zu gelanyen. In der erlien grmelnls 
mrn Erkliirung der r i~ r i l~ l i ld i rn  Aiasldiullrs ,Preis und Lohn' haben aurh dir Gewerk- 
idiahen anerkdniii.daß es volkswirtfchafillcheVer~fllchtunaen für  d ie  Lohnriolitlk - 
gibt.. . 

Neben der Zufammrnarbrii in11 den Grwerkldishen il t  aher von entldieidendrr Bc- 
dcuiuiiy iur Jle Erlüllung unlcrir polltildirn A~ifgabe dar Veiltäiidnir, das wir für dlc 

i habe Ih im vergongeiicii Winter aIlw6henll idi in Iriirndcinrm Gcbiri der ßiindrsrrpu- 
blik über dar nirnlitiliiti* Verhaltnir rwiidiien Unlernehmrr i13-d ßrlryl'~~>ah yriprodien. I 

i 
iind überall ili mir iicr berriteillr Wille und dir !iröUlc Aufycl&lollr.nhei~ hrgcyiici. Noih 
nirntalr in der ticlhidile #I1 dar Verliälinir zwlldien Unlernrltmcr und Bclcyldiah ein lu 

1 gutes, ja I0 Ihcrzlldicr grwclen, wie gerade iehtsc 

Da?: d i i r f te genügen, u m  Stärke. Ab l ia i ten  u n d  Taktik der  L l i i ternr l imer-  

I organilat ionen zi i  erkenneil. I m  n ä h l t e n  Abl i t in i t t  behaniieln wir, w i e  d ie  
G e w e i  k id iaf tspi~l i t ik  l r i t  1945 dazii  beigetragen hat, diele Zulr iedenheit d e r  

'I kapitaltf t i idien Ui i ternel imer hcrbeiztil'ühren. 
i 

Die Gewerkfchaften 
1, ZahleniitäRig i tel l t  der  DeiitTheGewerkTchaftsbiind eine impofante Mact i t  I ' dar. Er umlaBte ain 30. J ~ i i i i  1951 5857896 Mi ig l ieder .  Pie Mitg l iederzahl  

hat vom 1. Januar bis 30. Jui i i  nod i  i i m  7,5%, iiiii 407836 Mi tg l ieder ,  zuge- 
itoiiiti ien. Dir. gröRte Einzel+iewcrkidicift, <die IriLiulirit~gew~rkidiaft Metal l ,  
zahlte am 30. J i in i  1951 1595067 Mitg l ieder.  Sie Ihatte vo i i i  l..lLiriiiar t>is 30. 
J i in i  einen Zitgang von lY,8% oder  173057 Mitg l ieder.  Diele Zalil i l t  jedod i  

i kein Aiis~Iri id< der  i m  Kampf um die  I n t e r e h n  ihrer M i tg l i ede r  r inge ichten 

1 Kraft.,,Die Gewerk$aften zFigeii f i h  unter i l i rer  Iheutigen Fülirung unfähig, 

I d i e  giinfti i ienVerh~lti i i~e, w i e  lie diirch de i i  ftarkeii i i iduftr iel lei i  Ai i f l ihwcir ig 
r iiiid d ie  Einhe:ieli~ina der  dei i t id ie i i  Wi r t id iah i n  d ie  ,itiierikanifdie Rü- 

i t u i i ~skon i i i nk t i i r  e i i t l t an~ ien  liiid, für  d i e  Führung von  Lohiikäinpfen aus- 
ztiniiken. Die Iür  diele11 Aii lrchwiing entrdieideiiden Arbei ter  in Ber<ibau, ' b a n s y o r t r r e n  t ind Metal l indul t r ie könnten a i i s r e i l e n d e  Ei i f tenrbedin- 

! ' g t t i i g rn  erzwingen, wer i i i  l ie fiiti i l i rer M d J i t  bcwußt  wdren. Die Ttitigkeit 
I der  Gewerkid iaf ten befchränkt fidi i edod i  aulVer l iani i lungen zur Erhöhiing 

i der  Tariflöhne. Die Erfolge, d ie  bei  folchen Ver l iand lun~ i r i i  erzielt werden, 
Iiaben inur ger inge Bedeiit i ing für d ie  Reallöhne. Sie hinken durhwei i r  den  ', i 

! Preisl'teigeriingen noch. 
i 

j Tariflöline und Iftlöhne 
i Die Tariflöhne der  Arht-iter der  Hai ipt induft r icn l ind  niedr iger '11s die 
j wirklich gez,ahlten Löhiie. Vor der Wälirungsrelori i i ,  als bc i  i le i i i  en twer te-  

: ten G e l d  d ie  Löhne keine ausCdilaggebende Rolle Ipielten, inußten die 
l lnternehiner d e n  qi ia l i f i r ier t rn Arbei tern Löhne bezalileii, dir fie an den  

! Br t r i eh  banden. Als d ie  G r w e r k f h a f t e n  n a h  d e r  Währungsreforni mi t  
1 den  Unternehmern zi i  verhandeln begannen, weigerten fib die  logenatin- 
I ten ~~Sozialpartner., d i e  w i r k l i h  gezahlten Geld löhne als Grund l i ihne in1 
; T,?rif an:iterkennen. 
I 



C Bei den Tarifverhandlungen in der Metallindiiltrie hordrhein.Weftfalens, 
dam nneueftrn Erfolg* der IG Metall, wurden z. L3.die EiklBhnevon 1,32 DA4 
iim 6 Pfq. auf 1,38 D M  erhöht. Aber die gezahlten Löhne liegen weit über 
dielen Tariflöhnen. Auf dem Papier entlieht alfo ein Erfolg der Verhandlun- 
gen der I(; Metall. In Wirklidikeit fpielen diele 6 Ply. E&lohnerliohiing, 
felblt wenn fie auf den iibertariflidien Lohn zugerdilagen werden, eine 
ldcherlidie Rolle. Aher die Unternehmer warten nur die günftiglte Situation 
ab, um die ~freiwilligw gezahlten Ubertariflöhne auf die Tariflöhne zii r rdu- 
zieren. Tariftreiie Gewerkrchaften iiiiißten dann ihre Mitglieder anhalteii, 
die Lohnfenkung anziierkennen. Denn fie iIt ja Taril: 

Wie groß der 

erlehrn. 
In der Metallindultrie gelten nodi die meiften Tarife atis der Nazizeit. 

Niir Einzelheiten wurden geandert, Uberltiindenbezahliing, Urlaiibsfragen 
iilw. Aber auch diele ,~Verhellerungen~ bleiben Papier. Die Arbeiter können 
mit den uiiziirei~iienden Löhnen,aii& wenn lie ÜberdenTariflöhnen liegen, 
ihren Lebenrbedarf n ih t  beltrritrn. Ddher verf i ihtrn lind verliihen lie f i h  
uiiter Mididitung derT~r i ie  d i i r h  Uherl'tiiniien,Verzlht aiif Urlaub, Doppel. 
erwrrb iinii aiidere Aushilfen die Mittel für ihre ßedürfnik an Kleidern, 
Wohniingsiinrihtuni~i. verhelierte Natiruny iilw. z i i  belhaffen. Da die Ge- 
wrrkldiaften iiniäliig iind, einen kollektiven Kampf für Löhne zi t  ruh. 
ren, d ~ e  aiisreidien, tiin die dringen~ilten Beiiürfnime der Arbeiter zu 
befriedigen, verfudit der ein:elne ohne Rü&fi&t auf reine Kollegen durdi 
iiiciividuelle Aktion die lelileniir Kollektivaktion z i i  errehen. Die Konkurrenz 
der Arbeiier untereinander führt zur Aiiflöliing der Klafenaktion. 
Moralpre~iigteii iiiihen nidits, und die Unternehmer find die Niihnießer. 
REFA. Methoden fyliematilieren dielen Konkiirrenzkampf der Arbeiter 
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Tarifpebiet 

Süd - Badcn 
Bayern 

Orrmcn 

Hambvrg 
Hr(lrn 

Hannover ' 

Nordilieiii -Weltlaien 
Rhrinland - Pfalz 

Shlerwig - Holheln 
Wiirtlemberg - Baden 

Würtiembcrg . Hohcnzoliern 
1 Rcrlin 

Anfang 
1951 

diifgeführten Angahen über die Ecklöhne in der Metallindultrie 

1.36 

1,40 

1,44 

1.37 

1.38 

1.32 

7 

1.31 

1,45 

1.30 

1.33 

Unte-lchied rw i -  
[dien tariflidien 

gekündigt 
gck(lndig1 
gekündigt 
1.40 

gekündigt 
1.38 

gekondigt 

1.31 

1 .45+3 Pfu. Oberbrüd<ung 
1.35 

1.30 
den tatf3dilih 
yezaliltrn Iltloh- 
neii fein iniiR, 
kanii man aiis 
einen1 Verjleidi 
des aiif Seite 
3 arigefiihrteii 
*Brutto - Dtirili. 
litinittslohnes ie 
geleiftete Ar- 
beltsllundr, Jii- 
ril 1<)50« mit 
den in nehenfte- 
hender Tabelle 

1.36 I Edlöhnen und 



V 
Bei den Tarifverhandlungen in der Metallindiiltrie h~>rdrhein.Weltfalens, 

dam nneuelten Erfolg* der IG Metall, wurden z. ß.die Eiklöhnevon 1,32 DA4 
iim 6 Plg. auf 1,38 D M  erhöht. Aber die gezahlten Löhne liegen weit über 
dielen Tariflöhnen. Auf dem Papier entlieht allo ein Eriolg der Verhandlun- 
gen der I(; Metall. In Wirklidikeit lpielen diele 6 Ply. Ecklohnerliöhiing, 
lelblt wenn lie auf den iibertariflidien Lohn zugefdilagen werden, eine 
ldcherlidie Rolle. Aher die Unternehmer warten nur die günltigfte Sitiiation 
ab, um die ~lreiwill ig. gezahlten Ubertariflöhne aul dielari f löl~ne zii r rdu- 
zieren.Tariftreiie Gewerkrdiafien iiiiißten dann ihre Mitglieder anhalteil, 
die Lohnlenkunq anziierkrnnen. Denn lie ilt ia Tarii. 

Wie groß der 

I Hellen I eineiii Vrrqlrit i i 
Hannovcr aekündiai des aiif Seite 

Bayern 

Brimcn 

Hambvrg 

UnterChieil rw i -  
ldirn tariflidien 

Tarlfpeblet 

- ~. 
1 ~ i t ~ i i ~ r n b ~ ~ ~ .  ~ohenzol iern 1,30 ni 1950. mit 
1 Rcriin / 1,33 1 "j5 - den in nehenlte- 

hender Tabelle 
aiilgeführten Angahen über die Ecklöhne in der Metallindultrie 

1,36 
1.40 

1,44 

erlihen. 
In eier Metallindultrie gelten nodi die meilten Tarile aiis der Nazizeit. 

Niir Einzelheiten wurden geandert, Uberitiindenhezahliing, Urlaiibsfragen 
iilw. Aber a i i h  diele ,~Verheferungen~ bleiben Papier. Die Arbeiter können 
mit den uiiziireillienden Löhnen, a i i h  wenn lie ÜberdenTariflöhnen liegen, 
ihren Lebenrbedarl nimt beltreitrn. Daher verliichten lind verli ihen fie lidi 
unter Mißaditunq derTciriie J i i r h  UberStiin~ien,Verziifit aiif Urlaub, Doppel. 
crwerb iind aiidere Aushilfen die Mittel für ihre ßedür ln ik an Kleidern, 
W«hniingseinrihtung, verliellerte Natirung iilw. z i i  befdiaffen. Da die Ge- 
werkfthaften iiniäliig iind, einen kollektiven Kampf lür Löhne z i i  ruh. 
ren, die aiisreiiheii, riin die drinyendi'ten ßeiiürfnille der Arbeiter zu 
l~efriedigen, verludit der ein:elne ohne Rücklicht auf reine Kollegen durdi 
iii~iividuelle Aktion die felileniir Kollektivaktion z i i  erfehen. Die Konkiirrenz 
der Arbeiter iintereinandrr führt zur Aiiflöliing der Klafenaktion. 
Moralpreiligteii iiiihen nidits, und die Unternehmer lind di r  NiihnieRer. 
REFA.Mrihoden fyliematilierrn dielen Konkiirrenzkanipf der Arbeiter 

Siid - Badcn 

Anfang 
1951 

Nordilielii -Wrlilalen I 1.32 

untereinaniier aiifdas raifiniertelte. Leiltirngslohn wird das Feldgefhrei der 
Unternehmer. Die GewerkShaHen glauben dabei rnitheltiinmen zu können, 
Statt die Kcinkurrriiz der Arbeiter iriit ganzer Krah zu bekänipfen. Was die 
UnternelimerunterLeiltiingsloiin iiiidGewiniihetriligiing veritelien,berihtet 
die .Frankfurter Allgemeine Zei t t inp voin P9. S<ptetnber 1951: 

mProfelfor Dr. K. S ~ I  wanlas von der Uniueriiiäi Mainz präzilierie die Fardcrungcn, 
die aii ein bclrlcdiycndcs Sylleni der Gewinnbeteiligung zu l lel len iricn. E, Inyic: .Die 
Gewinnbrteiligiiny durfe das Sozialpi.udukI niht Idimdlern, londrrn ~iiulle er mindcficnp 
r r l ia l l rn  oder Iicigerii. Ste durlr die Erlioltuny der ßrirl~rhr ~ i i d i i  ychihrdcn und mulk dem 
llnlcrnchmrr lallen. war er iin Ii~lrrrlle d c r  Nri,rrridiiiiiig uJrr der Wcilerciiiwi&luiiy 
(e iner  ßetrlrbes brduhc. Dic Gewinnbeiell~yung m"l l r  der Bctriebrkllnie vrrbclkr i i  
I~ellen und dilrfr kci i i r  neurn Unrurr*glihkciirri IhatTrn.'. 

Heuic 

gekündigt 
gck0ndigi 
gekündigt 

- 
1.38 

gekündigt 
1.31 

1 .45+3 Pfu. Oberbrüd<una 

Rheiniand - Plalz 

Shlerwiy - Holhcln 
Wiiritembere - Baden 

Das i l t  deutlidi geniig. 
Oline klaiienbewiilite Gewerklhaker als Funktionäre und Führer der 

Arheiter iii die Aufipaltiing der Arbeiterklak in Einzelperfonen nicht 
aul:uhalten. Dir Untcrneliiii:.r frohlocken. Dr. Raymond kann beiriediut 

1.30 
den tatr3dilih 
gezaliltrn Iltloh- 
nen rein mit&, 
kanii man aiis 

3 ariqefiihrtrii 
nßrutto - Diirili. 
idinittslohnes ie 
gelelftrte Ar- 
beitsltunJc. Jii- 

1 3 7  

1.31 

1.45 

ausriifen: 
- 

rNoh nlemalr iii Jcr Gefhdtie ili dar Verhallnis zwildicn Unlcrnchmer und ßrleglhah 
ein (0 guter, i a  la hcrrlidirr yrwelen wie ger.ide leh1.u 

Ober die Entwicklung der Gewerklchaften 
Uni Welen und Tätigkeit der heiitiqcn Ge.werkldiafteii iii der Bundes- 

repitblik zu begreifen, mu& man lith über ihre Entitehiing Redienfthaft ge- 
heil. Die deiitfdien Gewerkfdiuften, die bis 1914 entltandcn waren, ent- 
wickelten licli alle aus dem Kampf Jer Arbeiter niit den Llntcrneliniern. In 
beriiflidien Gewerkverrinen meilt lokaler Art organiliert, führten die Ar- 
beiter der eirizelnrn Betriebe rieii Kampf grgen illre Unternelimrr uin 
Lcihnerhöliiin~en lind b e k r e  Arbeitsbetiingunrien. Ni ir  feiten iinifaßten in 
dcn Aiifän!ien <irr Gewt.rkfdiaAshewey~~ng die Lolinkäiiipie die Llntrr- 
nrliilien einer ganzen Stadt oder eines iianzen Wirtldiafts~iebietes. Die 
Arbeiter riries Betriebes itanden cieiii einzelnen Unteriirhnier gegenüber. 
Abreden über Lohiiverbefeririig mit einen1 oder einiger1 llnterneliniern 
zwangen ciie ancleren, nadi~ufolgen, wenn eine eritl'pre,tiende Kuiijiinkiiir 
beftand. Alle Funktionen wurilen ehrenamtli~h und unentgcltli~h aiisgeiiht. 
Erlt init dem Watiistiiiii der kapitaliltifdien Indliiirie wuhlcn a i i h  die Ge- 
werkfdiaften, konnten iie gröDere Gebiete erraffen, ganze ßer i i l syr i~p~en 
oryanifieren und in Lohnkjnipie führen. Die Ziyarrrnnia~lirr, ßudiilriicker, 
Maiirrr, Ziniinerleiite wareii dir Pioniere iiiid eiitwickclten ilirc Gewcrk- 
fdiaksorganilationen. LI i i i  die Mitgliederfl~iktiiutic>ii z i i  helr,itigcii, wiirdcn 
Krankeniintrrftühiing, Keiligeldrr, Siirbegeltirr iilw. t.iii!lcfiilirt. Die An- 
iammliing voii StreikkalTeii war bis 1914 die widitiglte Aufgabe aller <je- 
wrrklrtiafteii. Eine Aiisiiahiiie hildete nur der ßudi~iruJoervubuiid, der '31s 

erlter langfriltige Tarife abrdiloß. Die Vorhereituiiy der Mitglieiler aiif den 
Streik ltand im Vordergrund der Gewerkfhaftsarbeit. D i r  Tarife waren 
Waffenltillltandsabkommn im Klaknkanipl und wtirden von heiden Seiten, 
von Arbeitern und Unterneliniern, nidit anders einyerdiäht. 

1.36 ( Edlöhnen und 





C - 
M i t  dem Wachstiim der Gewerkldiaften iinri ihrer Funktionen wiirde die 

ß r i ~ i l ~ i i i n g  der Funktionäre notwendig. Der Kallierer war der erlte Gewerk- 
lhafisaiigeltellte, dem folgten Sekretäre für verrdiiedene Aufgaben. Die ße- 
zahliing der Grwerkldiaftsangeltellten wiirde z. ß. im Bauarbeitewerband 
bis 1914 aui10% über dem Spiheniolin iler Mitglieder feltgereht lind erhöhte 
lih niir entlprediend Jen erkämpften Lohnerhöhungen der Mitglieder. 

Nach dein I .  Weltkrieg war die bereits vorher eiitltanriene Gewrrkfdiafts- . hürokratie n o h  zieinlidi intakt. Die meilten Gewerkldiaftsbürokruten waren 
wahrend des Krieges reklamiert, denn iie Ieifteten in der Kriegsarbeits- 
gemeinldiaft mit den Unternehmern im Hinterland wiilitige Dienlte für das 
.Durchhalten hts zum Siege.. Um dielen intakten hüiokratifdicn Gewerk- 
fdiaftsapparat rammelten lidi 19191'20 riind 8 Millioiien Mitglieder. 1914 
waren es P500000 geweieii. Die Grwerkfdiaftslülirer iehteii die Arbeits. 
gemeinlhaftspolitik init Jeni Uiiternehniertum, die wiihrend iles Krieges 
begonnen hatte, fort, uin, wie nadi 1945, den Unterneliiiiern z i i  Iiclfen, die 
damals viel geringeren Kriegsfdiaden zu überwinden ii i id den Kapi ta l is -  
nius wieder aufzuhauen. Zul'aininen mit der Sozlaldeiiiokratir. Iciltete die 
itark verinehrte Bürokratie der C;ewerkfdiafteii der ßoiirgeoilie cntldiei- 
drnde Diriilte, beinniiers zur Zerkhiing drs revoliiliotiärrii Kaiiipfrviilzns 
einer niliit iinhetra<liilihrn Minderheit der Gea,erkfdiaRsmitgIie~ier, hin- 
derte ile an der Ausbreititny i ini i  Orgdnifati~m des revoliitiiinareii Kampfes. 
Das rührte z i i  einem itarken Mitgliederverliift. Riinil 40% der Mitglieder 
verlleBen die GewerkldiaR. Der Sturz der ßoiirgeoifie wurde d i r &  diele 
Gewrrkfdiaftspolitik verliinilert. Ein weleiitlidies M8tte l  :ur Irreiühriing 
der Arbeiter bildete die ßrliauptung, ~ i a ß  d i i r h  Kampl iiiii Reformen iiii 
wiederniiigrbaiiteii Kapitalismiis Lohn. iin~i Arbeitsl>ediiigiingen ltandig 
verbellrrt, das rcvoliitionäre Chaos i i i i c i  der ßiirgerkrieg veriiiieden wer- 
cien kbnne. Es war die Preiiiyt von1 friedliilien Hineinwa~hlen des Kapita- 
lismiis in den Sozi.alismiis. 

Das rrvolutiiinäreChaos wiirde tatl3d1lih vermi<~ieii, allerdings iiiii den 
Preis des2.Weltkrieger und des N ~ d i k r i e ~ s ~ h ~ o s  mit all irineii Folyeii: 8CO 
bis 1000 Kalorien lür d i r  Werktiitigcn bis Mitte 1948 iind etwas inrhr Kalo. 
rien - Irrweit  irr Reallohn rci~i i t ,  iir z i i  kaufen - bis heilte. 

Bis 1933 kämpfte ein klaknbewußter Teil der Gewerkfdiaftsinitglirslrr 
urg~i i i l iert iii den Gewerkldiafteii gegen die Politik iierGewerkld~aHsipihen, 
d e tim keineswegs lric.il c l i  in r irn So:lalisni..s ~i inei i i \v~it i l r*n Iit.6, I~in,iern 
ZU HitIzr. ,le 11 P. Welikrie,~. i ler bedi~i.iunodoien Kani t i l~ t ion  der ßoiir. 
geoiiie ii; ici uß~f re i i i i i~ i  iiii;& itnlere Erz&h& ziir Deiiikkratiei iiihrte. 

Die G e w e r k l h a f t e n  leit 1945 
Die Gewerkfdiaften, die feit 1945 gefdiaffen wurden, haben einen ganz 

oiidcren Urlpriing. Sie find nicht dar Ergebnis der Kämpfe um berere Lohn. 
undArbeitshe~iingiinyen.Alr dießelahungsbeliördenfi~iivergewillzrt hatten,. 
i iaR lie geni iu~ri i l  ziiverläliige alte Grwerkldiaftrhürokruteii an die Spihe 
der Gewerkfdiafteti rehen kannten, g.ibeii iie die Erlaiihnis ziir Griindiing 

C 
von Gewerkldiaftrii. Dabei Irilteten amerikatiifdie iind britildie Cirwerk- 
rdiafter in den Weltzonen, in der Oltzone die Sowietyewcrkl~liakn, 
Hebammen~iienlte. Henry  Ruh, d r r  Vertreter der American Fecieration 
o f  Labor, rühmt iidi dellen iolgenclermaBen: 

xlrti freue midi befundcrr, aus diclcm Anlaß bei Ihnen zu Irin, da ich feit Begrnn dcr 
Bclahuny mit  drr dculidirn Grwrrklrtiohsbewegung und drrrii Wartislum ~n vielf.iliigrr 
Weile vrrbuniieii hin. Als Leiter der Arheilsabtrilung der 19. Arntrrgritppe war er 
iiirine Airfgabr, deii 1 .  OrganiliionrausfdwR der deilifdien Gewrrkfdi.iiten ru helidligrn. 
Dar war i n  Aadien in i  Oktober 1944. Uniere damalige Polittk flühte (ich au ic incn Rund- 
funkappellCiriicral Eiknliowerr an die deuilrtien Arbeilct. Grrncral Glciil~owrrwics Jarauf 
hin, wi r  Iinnior er lei, die Krlegsproduktion fortzuiehen (Hruic Ivrlit i i  cr ande i r i  
Anm.drrVerf.) und verlpradi den deulfdien Arbeitern. da& ihnen n a h  dem Krieg dar Rrd11 
wieder q rwdh i l  werden wrirdc. l id i  Iii Ircicn Gcwcrkdiaffcn z u r a m m r n z i ~ l h l i r G ~  ii.. Dann 
kam der Weltgcwerkfrtiafirhuiid. Der Führer der damaligen ameriknnildirn D~lrg~iion. 
der iiih nn den Wcligew*rkIihnfisbund angeiitilorfelen hnite. lehnte die gewerkldiafir- 
freundlldie Politik Amerikas in Deullihland ab. E i  bat die Miliiarbrhorden. niir 
zu erlaiihrn, nadi Londun zu kornnien. Dort er lu l i r  rdi aus feinem Muiidr. da8 ei. yeycn- 
dle Zulallung von Gewerkldiahen In Deutldiland fiir die Dauer von 5 Jahren 
lel. Er lag ie m,r, da& er die amcrihnnildie RPIIICTU~IU bttten werde, ihre Folliik z i i  ändern. 
I& aniw<irtetr, da&, iolange uo.i ui i lerr r  Rrg~eruiig kcine Rnderuny der Rirtiiiiiiieri er- 
f,>lge. wir fortfahren würden, Jic Jcuildicn Gcwirklitiahen, die grrdi le  in Jcr BtlJung 
beyriffen waren. anzucrkrnncn. (ReiIall)- (~ro ioko l l  des <ir"ndunyrknngretler d r i  ~ ü ß .  scltc iv)  

Die reformiltirdien Gewerkfdiafter der Weltzonen vereiiiigten iidi mit ! 

deti diriitlichrn. Das wiirLic iind wird als ~Einl ic i t  der Ge~crkldi~if ten. I 
atisgegebeii. Der Form iiadi wi ir~iet i  Iiiiliiliricverbäiide tlerhaffen, r i n  
Ziel der kämpfende11 Gewerkfdiaften vor 1914, das danials tiitiit verwirkliht 
werden konnte, weil die Traditiiirieii iier ßrruisverhän~ir, die ~ulirzehntelany 
,die gewerkldiaftlidien Kämpir geiiihrt hatten, nidit Ieidit zu überwinden 
wareii. In den 12 Jahren des 1000jälirigen Reiches wiirden mit den 
Gewerkkiiafteii a i i ~ l i  diele Tr,iditionen ausgrliil'dit. Das Fit-inenlhild der 
neiien Gewerkfdiaften koniite alio aufs modernlte plakatiert werden: 
Indiiitrieverbände, ziilammengefalit im Deiitldien Gewerkihafishun~l. Was 
qefdi-itTrfi wiirde, ilt ein Rahtiien - ohne klalieiibewtißteii gewerkldiaftliitirii 
lllllalt. 

Der biiroLr.itildie GewerLldiafisapparnt ilt ,~iiigrhlJht. Die Z'ihl iir.r An- 
i;ieltellti.n niit Geliälterii, die vielfach die Löhne ihrer Miti;iliecier wcit uher- 
iteigen, iit viel gröRer als die der Kampigewerkldiaften vor 1914. Die oberen 
Bürokraten Iidben Autos iiiiri Cliaufkurc, dic iiiitcren init i i i ~ r i r i ~ i r r c i i  tir. 
Iiältrrii keine. Innerhalb die(-r ßiirnkratie wii trn C l i q i ~ e n k ~ i n ~ ~ i c  zwil;hen 
denrn, die nodi keine Autos Iiaheii, aber weliiie Iiahen mötiitcn, lind jcncii, 
die ne befihen. 

Womit ilt dieier bürokratil;lie WaKerl<oplbeldiäHigtIV~inlY45 bis zur WäIi- 
rungsreiorm warh er Mitciliecirr, inaditc den L~iiilhurldien zwildieti l l i i ter- 
nehinern u n ~ i  ßelahiingshrhörden und fordertedir Arbeitrraiii, i i i t~ßetriebc 
wieder aiil:iihauen. Der Wiederaufbau der Betriebe war gewiß Irhrnsnot- 
wendig für alle Arbeiter. Eine klalTenbewulite Gewerk~diaftsiührung hätte 
aber n ih t  veranlabt, iiaß die Arbeiter lind Angeltellten die Betriebe für die 
Unternehmeraufbauen und inganglehen,iondern hättedieArbeiterkontrolie 





zur Ve r lo r~ iung  d e r  hreiten M a f i n  i i i i t  den  dr inge i t i i  notwendigen Bedarfs- 
gegenltänden u n d  Nahrungsmitteln oryanii iert.  Die vorl iandenen Rolil'toffe 
u n d  Nalirii i igsiii ittr.I l iättei i  du rd i  eine Bei tan~isai i lnal ime der  Betriebsräte 
leltgeltel l t  u n d  helhlagnahni t  werden können - eine Aufgabe,ilie bei  de i i i  
red i i i i fhen u n d  ku l t i i r re l l rn  Niveau d r r ~ l e i i t i d i e n  Arbei ter  i i n ~ i  Angeftr l l ten 
i n  weti igen Wodie11 IiYtte bewdlt igt  werden könnr i i .  Die J e i i t l h e  Bourgeoi-  
lie, d ie  den Krieg angrzettelt, ver loren i i nd  da i i i i  kapit i i l iert hatte, I iätte 
keine M u d i t  yeliabt, d ie  Br ld i lagnahmc dieier  Beltänile zii verhindrrn, a i i h  
d ie  Bel"ihiiiigsriiädite an1 Aniai iLi niii it. 

N a t ü r l i h  [eh! das undere M e n r h m  vorai is als d ie Spihenli i i ikt ionäre der  
dei i t l i l ien Gewerklch,iRrn, aber audi  eine Arheitrr l i i iaft,  d ie  ish iy  ilt, revo- 
lut io i iär  zu denken und  revolut ionar zu handeln. Ui i lere deinokrati i l i ien 
Erzieher hätien gewiU Sdiwier iykei ten geniatht. Aber  ihre Uherwindi i t i< l  
h9tte kaum größere O p f e r  g e k o k t  als ~iir bereits erdiil,ieten Hi ingr r ia l i re  
und  d ie  Opfer ,  d ie  noch gehradi t  werden m ü k n ,  daini t  iidi d ie  Arbei ter-  
k l a k  vom Verlall der  kdpital i i t i ldien O r d n i i n g  loslülen kaiin. Oh i te  die le 
Loslöluny g ib t  es keine11 daiierl iaften Aiifitieg, keine endyi i l t iye Uherw in -  
i i i i ng  der  drohenden Kriegsgefahr. Eine l i3l i i i r  klarrnhewiillteGee~,erkIhafts- 
pnl i t ik  hätten d i e  heften oiiierikaniTrtieii, rn5i l i fdien, Iranzöli ldiei i  i i nd  
i ta l ieni fhei i  klalTenbewiiEten Gewerklifiaftsniitgliedrr unterküht. Die 
Spihenhürokraten dieier Läii i ier waren w a h r i h e i n l i h  nicht mitgegaiigen. 
Das w a r r  kein Vrrlitl i, i t i r i i l r rn  c in  G e w i n n  gewek i i .  A l l r  V o r h e ~ ~ i i i g i i i i ~ e i i  
ökono in i fd i r r  Ar t  I i i r  eine lo l i i ie  Lf i l i ing warei i  i i nd  l i n ~ i  i n  D e i ~ t i d i l ~ i n i l  
vorhanden. Wiis Ichlt, i i t  d i e  pol i t i id ie Reiie i l e t  de i i t i hen  ArhcitrrklalTe. 
D i r i e  Gedankei i  lugen in der  LiiR, w i i r den  aher nur  vor1 einer idiiii.ilen - 
Schicht erlaut. 

Ein ßeilpiel gewerklchaitsreformiltilchen Deiikens 
T y p i l h  für d i e  G e w e r k l ~ i ~ a f t s i u l i r i i n ~  l ind  iolilgeniie Sähe RöJilers aiis 

i r iner  Rede a i i l  dein tiriiiidiirigskoii~ireIJ des DGB: 
 auf eine Demokratilierung dcr Wirtlhah ill unleri. A b l i h l  gerihtet irnd auf Mi t -  

h~ l i im inun~ der Arheiiiiehmeilhafi i n  allen wirlidtrif<lthrii Gehehen. W i r  mamen uns 
als Gewerklrtiaftcr den Dcld~luD des Katholikentags i n  Rohum voll zu eigen, 
tiidrni auch wir lagen, l o  wie dort gclngt wurde: ,Drr Menldt iteht in> Mittelpunkt jeder 
wirlldiahlidirn und LicirichswirildtahliJirn Briaiii~uii~i. Dar bisherige Wtrtidrahrrrdit iniill 
durdt ein Rciriehsrechi r i lrht wcrdeir, das den Menldieii in leitien Rediien und Pllldtien 
in den Vordergrund iu&t. Dar Miihcliiininunyrredti aller Arbeitenden hri lorialrn, pcr. 
loiirllen und wirllltiiihlidtrii Frdgen ili eln natürlihes Reh1 in gott!icwollier Ordnung, 
dem die M~tveranlwurlung aller enllpriht.' Und wir bekennen uns audi zum Kapitel 27 
der Eiizykiikn Rcrum Nuvaruin der Pdp1ir.r Leu XIII.. . Wir Grwrrkidishrr Itlinmrn audi 
n>il der Eii:yklika Quadrngcfimo Anno des Papltrs Piur VI. "herein. Dort wird geragt: 
,Soweiiiy das Kapiial ul~nc die Arbcil, l o w r n i ~  kann die Arbeit ohne Kapttal berlrhen. 
E r  widrr l i r r i i~ i  abev JrnTatladten. einem der beiden, dem Kapital orler der Arbeit, die 
Allrii iurl~d~lidikeli an dem Ertrag der Zufainmei?wirkenr zuruld~rrnben. Vollends wider.. 
lprihi er der Cicre&iiykcli. wenn der eine oder andereTeil, auf diele ongrblihe Allein. 
urlaitilid>keil pohcnd, das ganze Ergebnis für lidt beanlpruhi. Lange gciiug konnie In 
der l a i  das Kapital r i n  UbermaK lur Ildt vorwegndimen. Dar gelamtc Ertrngnls, die ge. 
lainien Oberldi<ille, nahin dar Kapital vorweg lur lidt in Aiilpruh, dem Arbciicr kaum 
die Noidurh liir dir Erlialluii~ der Arbeiiskrah und ihre Produktion überlallend.' 

50 der Papll. .iucir wfr l  . . . Dlcrer niut- Llr,hI (Br>~il~.rs und fli,r' IV. I) nhr r  wird, 
indem es Jic bridcn Wirtldi<iHsldklorrn Arbrll und Kapital .ilr c inr  i i r5 i . i i i i lhc,  E l i i l i r i i  
erkcnni. ledern diclei Fahiurv> l  J i i  Ilim :iiLuiiinieiidr. stelle zuwr i i r~ i  mi i l l c i r  W 

Wds wc>llt ih r  u,ritc:r, P r o I ~ t ~ i i ?  Laßt i i i is dit, <irwerkl i i i , i f tr i i  i i t  eine G e -  
ie l l l~ i ia f t  von  G c l i i i i d h i t ~ ~ r i i  v r r \ t  .iniir.l i i!Jcdcr h i , i i l~~ i ihe~\ i iK tc  Arhc i tc r  i i i i iß 
zii der  [ I h ~ ~ r z e i i g t i i i ~ i  Liii i i i i ir.i i, iI,ili R3lklcr l id i  h~k lk i  :ii ~ . i i i c i i i  S~>iiiit.t!is- 
itadiii i*tt,iy~k~re~ii!:<*r gc*ri,iiict I i ä i t ~ ~  .ils :iiiii Vor l i t i c i i~ lc i i  ~1c.s [kll. L<<iiAIi,r 
i i t  111 ~ i c i i  1 i i i t i i i i 111; i i~~ i i  H ~ ~ ~ ~ i i ~ l i . i r t ~ , i  ciiiric,iiithi. .th~.i ic i i i  N . i ~ l i l ~ ~ i ~ i c i  Fctic 
halt ai i  ;einen D i A i r i i i r i i  1i.11. Dei1 Tr.tiiiii vir i l  ci i ier heiTeicii Ziikiii ift, L i c ~ t i  d ie  
j p i h e ~ i v c ~ r t r e t e r ~ i ~ ~ s  r,GB,tl1itL~il~ ~ i e s  ~ ~ i ~ ~ l ~ ~ t ~ t i ~ l ~ i t ~ ~ ~ t  K l c l i i ~ l l L c ~ i l l ~ ~ l ~ ~ ~  prtxii!lcii, 
prr..i i5it i t i ~ i ~ i  idii3~~ I ~ , i t  1000J.il1rcii. I l i i d  es $i,ih hc~llerc Prciii:icr .III ß;iAlcr 
i ind  Fette 11n.t alle ileiitlhenGcwerkIriiafishiir~~kr,itcii z~ i i~ in i i i i c i i yen~ i~ i i i i i e i i .  
Böckl~>r Ii,it v.i$ic e i l ~ R t ,  daß I ici i tc i i t  ~ i e r  Periode l ies 'ihlierhc.iiJcii K,ipit,i- 
lisinus die ö k ~ > i i ~ ~ i i i i I ~ i i e i i  V ~ ~ r ~ i t i s i e h i 1 ~ 1 ~ 1 ~ ~ 1 1  v < ~ r / i a n ~ i e i t  I'iiid, i~i?i diircii d i e  
Ver~~el; . l l id i~i f t i~ i t~i  der  iiii Kcipi tQi i is i i i i~s r n t w i ~ k e l t e i i  P ru i i i i k t i i ~nsn i i t t d  d,is 
EleiiJ < i r r  Arbcitrtkl.i lTe ~ i i i s  der  W r l t  211 Idi,iIfeii. Aber  w,is d ie  RCiihlcr iiitd 
J1e D r l c g i r r t r i i  cic': C ~ r u i i ~ i t i i i y i k ~ ~ n ~ i r ~ ' I ' r c ~ s :  i l~ ,s  DGR nittit hegriffet.11 Iiahen, 
iit, tlal; ztir Verwiikl iJiui i ! i  der  V~*i-,ir.lrlll;+iaRt~ii~i i i c r  Prodi ik t i~rr is i i i i t t r l  der  
Siiirz der I i c r r i ~ i r , ~ f t ~ i ~ ~ r f i ~ ~ ~ i r ~ i r ~ ~ i f i ~ ~ , ; A c ~ ~  k ~ i ~ ~ i t ~ t l i i t 1 i ~ i i ~ ~ n 5 t ~ i ~ i t ~ s , i 1 n ~ i  d i r  pol i t i -  
Iche Herridi.tft ~ i e u ; l i ~ ~ c i t e i ~ l ~ I ~ i i i c ~  r r l o ~ ~ i e i l i d i  [iiici. K e i i i c i l ~ ~ i  p ~ i r i t ~ t i i c i i r  M i t .  
b e i i i n i ~ i i i i i i ~  III ,icii ~ r , i a i i i i a i i i i n e ~ i  iier k.ipit.iliItiichrri W i r t i d i ~ i k  i i i l i r t  zitr 
V t ~ r ~ ~ r l c l I l l l t a f t ~ ~ i i ~ i d e r ~ i ~ i i t ~ k t i o n ~ ~ i i i t r I . l l n ~ ~ ~ ~ i i i ~ i k i ~ i ~ i i  I I i i i I i ; i i i~ iei i ,u ir ichl ,  
i l t  C S  i i iögl idi,  V e r l i h l e d i t i ~ r i i i i ~ i c ~ i  J e r  E x i i ~ c i ~ : l ~ r ~ i i i i ~ i ~ ~ ~ i ~ ~ c ~ i  ri~.r ArL,cit<sr 
ab:iiweliren - <?her keineswegs init Llciülilvoili~ii i ' re~ i i~ i te i i  i ihcr  dii. t4,irrnci- 
i i ie  i i i i t  ,it.iii l l i i t r i i i~~l i i i i r r t i i in .  Der k. ip i t~ i l i l l i i i t ic  l l i i t r r n i ~ i ~ i i i i ~ r  ilt Lei11 So- 
ziulpurt i i~$r,  i ~ i i i ~ i i ~ r i i  der A i i s h i i t t c i  &*r Arbci icr .  Lliiihli,iii,ii~i vn i i  ihrei i i  
gt i te i i  oder rciileditcn Wi l le i i  iiiiilbii d ie  L l i i t r r ~ i c h i ~ i c r  Profite ~ u s  Ar- 
h c i t i r n  I i ~ ~ r ~ i i i i d i i i i ~ i c i i .  Sir. i i i it i ieii J ie ie \~ir,dt,r iii K,ipit,>l vL~rw. i i idc l i i ,  i i .11.  
iii i ici iei i  r a h r ~ l , ~ > ~ i ,  M . i i ~ f~ i i i e i i ,  Arhvirskr;itieii .i;ilegcii, i i i t i  nocii i i iel ir  Profit 
::I e r z c i ~ + ~ t ~ .  DI~r K,ipitaliii, der  L i c i z i ~  i i i d i i  i i ihi?~ ilt, iii.idit fi,iiikrirtt. Solange 
~ i i e  H < r r l ~ { i < i ~ t  t i i e i i s  S y i t c i t i ~  iii,tit qeL>rtxi i t~it M id, L ~ I ' i l ~ l  ~ i i c  A r l ~ t ~ ~ t ~ ~ r L l ~ ~ i c  
O p f e r  < i r r  A i ~ s L ~ ~ ~ t i t t ~ ~ i ~ ~ ,  Das liil~i ßi i i ie i i iq,aI i i l i~~i~ei i ,  ,fit, L,~II gr~i&c,r Tc11 t i c r  
~ leu t i~ i l ~ l l  A i h t ~ i ~ c r k l ~ i l T r  ei i inidl he5iriIfen l i c i t t ~ ~ ,  iiii~i ioIdi iyta dies ~ i c r  F<iIl w'ir, 
c,rg.iiiifierte er ycwerk id iC iR l i~ i ie  Käiiipti- i i i i c i  cr:ichIte $iciville Erliiliic. Dieie 
Ertoli1e \\,arri> i~ifi!iIi,ii, wei l  i i i ~ i i i  licii ais Cii.i:ieI ,412 A L ~ l , i ~ < ~ f f t ~ n ~ l  des L ~ i l i i i -  
lyiteiiis geleht liattr,. 

Rriidi mit dein R e f o r m i s n i i i s  - 
eine klallenbewußte G e w e r k l s h a f t s p o l i t i k  

Die Ai i igahe der  C ~ i w r r k l c h d t e i i  h r l te l i t  i i i i  Kai i ipt  ?ur SiJieriin+l cicr 
Lehi.nshaltuiiy der  Arheitrrklal le. S i r  i i t  i m  Kaliitien der  kapit;tliitilaien Cie- 
ie l l id ld t  n i i r  l o  I ~ i i + i e  e i i ~ i ~ i e r i i i a ß t ~ i i  a i~s l i i h rh~ i r ,  als d ie  ~ i l l ~ i e i i i ~ ~ i i i ~ ~  EntwiLL- 
I i iny des Kapitalisiii i is hierfür d i e  M ö y l i d i k c i t  i~ha i f t .  Das wur  in1 groBcri iiitd 
gaiizen iii Cie~it l i t i lani l  his 1914 der  Fall. Die raLttc Ent i~ i l t i ing  c i c v  k<ipit,ili- 
i t i ldiei i  WirtichaH, d i e  ei iorinei i  Profite ge l ta t te t t~n cc den1 L ln ter i ie l i i i i c r t i~~ i i ,  



C 
einige Kriimc.n voii feinem reicbgi~ie~kten T i l h  d l i i  Arbeitern abzugehen. 
Aher feiilier i i t  der Ka~~i t~ i l i s i i i~ is  aiißeritande, cirn Arhciterii eiiie halhweye 
.iiiyeiiiellr.nr Lchen~l i~ l t i ing  z i i  e r i i i~g l i~ i ien .  Sein Lebensyeieh bedingt Jas 
.Str,iniriirrrielien des Hiiiigerrieinrns. 1918119 bildeteii iidi die reiormiftilcheii 
~;ewrrkih,iftsiulirer uiidi ein, ~ i c i B  lie iii i'rieLiliiher Arh~.itsgrmeinrt+afi niit 

, 
den 1liitr.riic.liinrrn der ArLvitrrklalle eiiie glückliihrre Ziikiiiifi helitiereii 
iind lu hilliyer uiii die L1nkoitr.n des revi~liitii,nären 5tiir:es des K.ipit~lisinus 

' h~.riiinkoiniiirn könntrii. 
Was gelhali „her vdiiklirll? 
Zwirdieii 1919 i i r i i l  lYY3tPJ i~h i i f i~ , te~ i  dir W~vk ta t i~~er i  bei Inflations Hun- ' , 

gcrlöhiicn, iini iiir Krieysverlui~t. der Jriitidieii herridieniirti Kl.il lri i w i r i l r r  
Iicrairsz~iholen. Von 19Y5 bis 19'29 nnorii iale~ Ai~cb~i i t i i i i~ isvrrhäl t~ i i I Ic  mit 
einer Million~~ii.iriiice itriikiiirt.ller, J. Ii. ftSiiL4iricr Arheitslorcr. 1930-1933 
W e l t ~ i r t i ~ h ~ i k ~ k r ~ l e ,  hriiialii. 7 M i l l i o i i ~ ~ i i  Erwrrbslcilt. iii1.i i~i iäi l i te Serikiing 
der Keallöliiie der noJi in Arbeit Stelieii~ieii. 1933 - 1939 Iii~1c.11 Rüiti~ng, 
A rh r i t~~ i i cn i t  iind Wcliriiiu~+it die Erwi~rhsiolri i v~> t i  der Straßr; ohcr der 
k IL i~ i i~ t~ t~ i i i d  des Rcalloli~ies iii der Nazizeil iib?ritcIgt iiiLht St,iii.ies 
iCc,ii l V 2 Y .  1939 - 1945 I i trr l i t i i r  Zc i t~~ i i .  1945 - 1948 haiirn die I i i i i i ~ z r i i ~ i ~ ~ t i  
Priileteri uiiter Böiklr,rs C ; ~ ~ n i ~ t u y s ~ > r c i l i ~ ~ t r ~ i  drii Unteriiehiiirrn iiii: kapitttcn 
Retric.he wirLicr .iiit. Suiiinier 19.18: WJiir i~n~isiprihr. 5e;tLlcin uii.i.tiierniles , 
Sinkvn des RcalI<~l~r>es. 

Aber in den Iehtcii 30 J,ilircn crliöhte (iiii die I'rudiiktivitat der Arbeit, 
ii. 11. die ir Arbritsitiiiiilc rrzeiigte Warenmen!ie, ~iußerordeiitli~ii. Voii ~ i i e -  
Ivni tehiiilitieii Fortfitiritt liatte die hrbeiterkldile keinen Niihrn. Dt.rAntri1 

3 
der Arl~citerl<ldTr. 'in ~ l e i i i  »Kiiciirn«, deii lir ii ir dir. ßthflher der Pro,iiiktiuri.- 
l l i i t t c ~ ~  - ~ i ~ e  K ~ i ~ ~ i t ~ ~ I i i t ~ ~ i i  - erz~,il~~t', 11'1 i i i c i i t  i l~~ltit*geii, l o i i ~ i r r i l  ~;eiiiiikt~ri. DirCe 

, B 
vr.ri lt irkt~ V ~ ~ r e l e i i ~ i t i i i ~ i  des Prolct~i r~~i ts i l t  eil1 k L ? p i t . i I i ~ i i i c i ~ ~ ~  Eiitwick1iing~- 
siekii, c f t i s  M ~ r x  v i v  bciii.ilic Ii i i i i i lrrt Jtihr~.ii i~i l l 'ei~ldiuft l i~i i  ic~riiiiitierte. 
JrLi<.r wciR, da& di r  A~i t r i i l i i i i i~ i  wci t r r r  ~ ~ i i i i ~ i i i i ~ i ~ i c i ~ ~ i ~ ~  Kürziiiigen Jrs 
l<raIl~ihiic.c briiigeii ivirci. 

Das ill die tatladilithe Eiitwiikliin,~ iiii GL~y~cni.~h r i i  den I i i~l i lei i  Re,iens- 
artcri, woiiaiti iii,iii ciiiyrhlitii i i i i t  deii Iliiteriirliinern die Arheiterl'dinft in 
Jen GriiiiB ~int-5 hiilicren Lebensft~iiilardi. hringcn kann. Diele tatl&iilitiie 
kntwickliiiig wird nicht ht.lierrl<tit von ~it.11 erliubrnen nliiecnx,vc,ni Wunlch- 
Ik>intiiieren des Spie&hiiryrrr, iier I~~ir tcTa~lddiei i  wegträiiiiirn will, iun~iern 
vun den rcalcii IntercKen der Iicrrfdieiiden Klalleii iind Mätlitr, dcrrn trci- 
hei i i i~. Kr.ifi der gr i lBin iö~i l i~ i i t  Profit ilt. 

Wiv a n y i ~ l i ~ l i t j  dicfr,r Saclilayr r r i i i t l i ~ i l ' t  i icn Wille11 Iiot, ciie gewerk. 
I ~ i i ~ H l i ~ i i e  Aul'gabc. der Siiiicrui>q der yrolr.tarii1iit.n Lrhriishalt~irig In dir 
TLit iiiiiziiicheii, i i i i i R  liJi klar ciarüber [?in, ddR dies niir möglidi iit uline 
i?iirklidit ai i i  ~iir IiitcrrlTrii ticr I<~ir~it,iliitil;tien Wirtidi,ifi, ohiie Riiiklirlit auf 
die ~Sozial r~artncr~.  lin C;e<icnteil: die eiiJ~li i lt ige Sidieriing des Lehens- 
ft,iiidarifr: der Ar lv i t r r  i i t  iiiir riiögiiih, wenn die Herrfhafi der Unternrlimer- 
k l a k  geitiir:t , ~ i r d .  d. h. weiin i i i i  prolrt~riiche Fevoliition liegt und den 
Griui.iltei~ XN I~>:i.iliiiii~iieii i i c i e l l i ~ i i a f t s ~ > r ~ i 1 1 ~ 1 1 1 ~ 1  legt. 

1'2 



einige Krumen voii feinem rei,hye~it.ikten TiMi Je11 Arbeitern ah;uyehen. 
Ahr r  l r i t l i ~ r  iTt r i r r  Ka~>it,ilisiiiiis aiil\eritande, Jen Arhciierii eine halhweys 
L!iiyeiiicllr.iir Lchcnrlialtiiny z i i  eriiiiiylidien. Sein Lrlvnsgeieh bedingt Jas 
\ t runi i i ier~ i rhrn des Hiriiyrrrirtnrns. I?1R!t9 h i ldr t r i i  l idi die rriorniift i idiri l  
iirwerkldi,ifis(uIirer aiidi ein, d,iB lir iii frieLiliiiier Arb~~itsyerneinfchaft mit 
den ll i i tzri ieli inrrn der Arlviterklalle r i i ie  ~ lü ik l id ie re  Ziikiinft hi,lifiereii 
und fo hi l l i~ierurr i  dir Llnkolten des rev~i l i i t i i~nären Stiii.:rs des K3pit.ilicmus 

' hcriiinkoinmcn könnten. 
Was g e h a l i  'iber viiiklitii? 
Zwildieri 1919 i i r i i i  19Y3tY4 fitii~ftcten dieWr~rkt9tigCii hri Inflatioiis Hun- 

gerlölinen, rini dit. Krieysverlul!t- cirr d r i ~ t i ~ i l r t i  herridien~ieii KI.iffeii wirder 
Iheraiiszuholen. Von 19Y5 bis 1929 r n ~ > r i i i a l e ~  Aiisbr~iitiiiiysverhalt~iiIT~' mit 
L-irirr Milliiineii.irnice i t r i i k t i i r ~ l l ~ r ,  d. 11. ltäiiiii+ier Arheitsli4cr. 1930-1933 
Weltwirtlrhaftzkrtlr, ht*iri'ilii' 7 M i l l i ~ i < i e i i  Erwrrhslolr. iiii.1 Liiäiiite Serikiiny 
der Reallöliiie der nod] in Arbeit 51eliriiJeii. 1933 - 1939 lii>lr.ii Rüliiin-, 
Arheitsdicnlt iinri W~~ l i r i i i ~ i i i i t  die Er\n,i.rhsl~iieii voii der StraRe; ahcr der 
tIiid>itl't,iiid des K ~ ~ a I ~ o ~ ~ i i e s  iii der Nazi:eit iib?rftviqt 11i~ht ,,es St.ii\.ics 
\,L,I~ 1929. 1939- 1945 Iiprrl idir Z~. i tc - i i .  1945 - 1948 L~aiiei, dir I i i ~ i i ~ ~ . l r ~ r i t ~ i ~ ~ i i  
Pr~dcteii uiiier Röiklr.rs S~~n i i t ~ igsp re~ i i~ i t e i i  drii Unterii i~hii icri i r l iq kdpiittcn 
ßt+icLw w i e ~ i ~ ~ r  ~ i i i t .  Soiiinirr 1940: W ~ ~ l r i i n g ~ r ~ ~ r l h e .  je,t\iein aii.iaiicrn~ies 
S i n k ~ n  des Rvall~>linrz. 

Aber in den Ieht<.n 30 J.ilircn erliöhtz f i i i i  dir Pru~iiiktivit;it <irr  Arl->eil, 
J. Ii. die ie Arb,it+(iiindc er:eiisite Wareiirnrnge, auRerordeiiiliiii. Vcrii dit- 
leni tehi i i fd in i  Fortfitiritt Iiatie die E\rheitrrkl,iiT~~ keinen Niihcn. Der Anteil 
cicr ArhcitrrkldTr. iin ,it.iii nKiici i rn~, d r i i  lie i i i r  ~ i i c  ßri ihrr der Prr>.iiil;tio<i<. 
i i i i t i ~ . l  - d w  K,ipit,ililicii - cr:~.it~ir, ill iiidit qrltii.-eii, (~> i i~ i c r i i  i:eliiiikyii. Diele 
v~~r l ' l ~? rL l r~  Vtsrt~It*i i~iir it~1 des Pr~~lct. i r i~i ts ilt eiii k~?pit . t I iC~ti~i i~s E i i t ~ , i t i l i ~ n ~ s .  
+iel'c*tt, <iCis Mtirx vor L>~~i i i~ i l ie  I i i in~ier t  J<ihr~,~i  ~~ i i l ' ~ i i l d~ , i f t l i c i i  k ~ r t i i > ~ ~ t e r t r .  
.Ichit,r wci8, da8 r i i r  A~ i t r i i i t i i i i~ i  weitere ~ ~ 1 1 1 ~ d i i i t . i ~ i e i ~ ~ i ~ ~  K i i rz i~ r i~ l rn  drs  
~ ~ ~ ~ a i l ~ i l i i i ~ ~ ~  L~riiig<ii wird. 

Das i l t  i i ie tatladili<he Eiitwiti l i ir i,~ iiii C;~~~icni. ih :ir den Iii*lileii Reilens- 
artcri, wo i id~ i i  111,iii diiqehlidi i i i i t  dci? Ll i i t rr i i r l i~nern die Arl\riit.rI'd)afi in 
~ i z r i  C i r i i i i K  eines hii l icrrn L c h e i ~ s i i ~ i i i i l ~ ~ r d  hrinqcn kann. Dirie tatiäif~lidie 
k n t w i ~ i l i i i i ~ i  wird n i h t  h<lieriiiht von deii erliahrnen nliircnm, voiii Wunlih- 
ibvntilirrcn cit.5 5pie&hliryrr?, der Ii~irteT~it1"i~heii wegtriiutiii-n will, i ~ ~ n ~ ? z r n  
von den rr.<ilcii Intrrcllen i ier Iicrridieriden KlaKeii i inJ Mätiitv, deren trci- 
L~.r~i)r* Kr.iit der \irfißtniiiglidic Profit ilt. 

Wcr <>n+i\.lidits clicfcr 5aJ1ia~i~. ~ ~ r i i i t l i ~ i l ' t  Jen Willt.ri Iiat, i i ic qewerk. 
idi;iRliiiie AulgtiLie der Si~iicruiiq der prnlr.tarii~iien Leheiishaltu~,~~ in  dir 
T,it itnizril'ehv~i~ iiiii[\ fiiii klar ddiiiL-er iei11, ddL\ dies niir i ~ i c ~ ~ ~ l i ~ i i  -iit 011ni 
R~i&I i~ i i t  'iiil' tiie IritcrvITrii der kL~~>it,diftift+en Wirtf~fiaR, ohiie R~iddi,iit aill 

Die Iierirnwärti6ie C<zwerki&aRi.tiiliritii\i ftelit sii l  <dein @odr-n ~ i i e l c r  Aiis. 
bei~ter<~f.~-llidi,ifi, Die Llii~vrnehiner iiii~i ilirz (St~:ial.)P.irti>~~r, SI<, ~ i t  iii~ht 
fiir die AL,idiafftin+i iii.i i'rofit.i, lon,ii*r~i lur feilte »!ii.r~.diti*<. Rcineiftiiig. S i r  
hrkc~ii i i t l i ~ i i  orien ziir lkcipitaIili~idit,~i Cielellitiiaft, iricic~n rie ,icieii ~ i e i ~ i ~ A r ~ 1 -  
tiidle St,icl!d~~rin g e g t ~ ~  <IIIc F ~ ~ i i i ~ i e  idiüht. Der 5iriil\tr F L ~ I ~ L ~  des Ktip~tciIisrnit~ 
iit ahcr d r ~ r  Sorisliiiiicii, das I i i l to f i l~ i i r  Klaf i i iz iel  der Arheitt.rlitiLifi. Daher 
kann dieleGewerklztritftsführung keine energifhen, konlequrntcn 
und erfolgreidien KUmpfe zut. Verbetlerung der Lebenslage der 
Arbciter füliren, weil hcote folzlie Kanipfc die ganze GelcllMiufts- 
ordniing zutiefft erfchüttern lind den Bcft,ind des K~pitalisnius 
felbft bedrohen. Sic i i i i i8  ~ i I>wiryc l i i  i1 i i<1 wtrd - gt.\1,011t 0ci~1r UII~~CWL~II~ - 
zcifli srtlcihi~I1ii4 der f'rofitiAger. @Gilier ift rir i~ i i f f i l i i ~~ ,  ~ i i c  <bw~rk f~ i i , i f t cn  211 

llilirc~ii. 
Die C;ewerkl;iiaften iiiid Cii+iaiie ricr ai i l \er~>, i r l , i~ i ic i i t~i i i i~ i icn Mutiit J r r  

Aih<.iterkln(Tc. Sie \wiirdeii iiichi gcfciinffvii, t i i i i  ilircii Mi t : i l i~d~.r i i  i i r n  tdien 
Ratidilay zii !ie\~t.ii: W ~ h l t  h e l l r r  Ahg'i~r~irictc~, d.iiin krir.yl ihr hrlTere Cie- 
(ehr. Mii 5% Millioii\>n Mi tq l ie~ier i i  itr.lleii lit* ,iic grCilite i~r i )ani f i r . r t r~M~i t i t  
K<>nt i i i en t . i l e i~ i t~~~~ is  ii.ii. Weiin der Ooiiiicr R <  !iicritiiLis\,r.rr.in rc.,iktioii3re 
Liefehe l~eLi1ticfit iinLI l i ~ t i  a i i i~ i i i~k l ,  !ie+i~,ii dcii Willeii der AiA\eitrr KCiii~>. 
ncniidter zii rekriilierrn, ~ ia i i i i  i i~ f i i ie~ i  d ~ e  C i~ i \~e i k l ' ~ i i , i f i ~~n  I't,ttt 111 i,iiiiili~,rn 
~ i e i i  p o l i t i f d i e i i  MLi 1 ir~iit r c i k  a i i w ~ ~ i ~ ~ i e n .  V ~ ~ r l t e l i ~ ~ i i  wir i i r i s  riditiq. @cr 
rwlitif;iir Maki i l t re ik  hat nidits iiiit der Kr@ oder SI'@ :LI tuii,,lic br.irie keine 
io:ialiltildirn Pnrtrirti inr l i r  liiiii. Es ~ i t  J i rs  dvr Streik ,iirJic IirilitiLiieii For- 
~ierui igci i  i l r rArbe i te rk l~Kr .Mi t  diel~vW,iffe j.isltr ;!ir.~ieiiti~iic'AiL~eiterhlaKe 

!J 14PO die Ko~\~~.Pi t tT~+i i i tc i~ iirid 1923 ii icCii i i i> I?vqir.riiii5i :iiiiiTc-iilcl. Ei i i< i  hI.11. 
i ~ t l I , ~ u , , , & t t ~ i i e \ ~ ~ ~ r k i i i ~ ~ ~ t ~ f i i l i r ~ ~ ~ ~ , ~  \I iirLie I ~ i ~ r i t ~ ~ ! l ~ ~ g ~ * i ~  L i i i ~ K L ~ ~ i i i l ~ t ~ i r i i i ~ ~ r i ~ ~ i ~ ~ s -  
k~l; i~ie ALieii~iier; dvii po l i t i f~ i~c i i  M,~ i i~ ,~ l r t r~ ik  \,orlwrcitcii i i t i , i  p r i ipqicre i i .  

Aber wie kh i i i i i i <~ i~  wir :LI ciiitSr I\~I,iicii i i e \ ~ c r k l d i u ~ s i i t I i r i i i i ~ l ?  
Sie knriii nicr ~ 1 ~ s  ~r~ ia i i i l i e r ic .  Werk ,iliiv Llu~lt~iihewiii\tcii ~;e\verLl;fi;ll- 

t r r  Izii i ! € 5  ~i i l t ,  iiiciit ~ v i t  .ibzii\vartL,ii, bis dcr i i id i i t r  Strcik L>~,~~iniit, i r r r i  
ciann dir ~~ i i t i i i r i t i ~ i c i i ~ ie  F e l t i t ~ ~ l l ~ ~ i i ~ i  211 in.idir~i, wir iii ~ i z i i  Rctiirbeii 
kvine verläl;~i<iien 5ti ihp~11ikte iidhi>n. Es ifi vicliiielir i i i i t i + i ,  d i i r ~ i i  iylteinati- 
(die, :älie Klein.irl>i.it iii den ßetrirheii und C~rrz~er~l~, i l tsorg~i1 i1I '~1t i~~i i r11 
alle klaKenhewuGtrii Arbeiter iii eiiiciii linki.11 C;ewerklrt\~ftzflü~iel zu i,iiii- 
melii, ,<er alle Frage11 ~III ,~ Pr~~hle i i ie  rekiit:eiti5i I i i ~ r t i i i i i ~L~ i t i ~~ r t  i i n ~ l  init eii irr 
klar'." 5teIlt1n~1n~iJiiiit. \,~tr die ~ ~ ~ ~ \ ~ ~ r k i ~ i ~ , ~ f i ~ ~ i H ~ ~ i ~ t l i i i ~ L e i t  tritt. @icl\a Z i ~ i ~ i i i i .  
meniaK~iiiq 111 der erltc i ind wiilitiiiite Siiiritt, iiiii i1t.r Riirokr,iti~iiit'ilJkiir Jvr 
Fette S Co. ein Endc zii L~crcitri i . 

Der Streik in Hellen 
>zSoziolpartner'<. Iin Gr51cnteil: i i ie e ~ i d ~ i ü l t i ~ r  Si~i ier i tn~? des Lehens- Den) Streik Lic,r Mcial lar ixi tcr iii HcK,ii ging ein von der IC; M~tLil l '1~- 

(t.inilar~is der A r l ~ i ~ i t c ~  i l t  iiiir iiifiqlirh, weiin die Herrfhaft der Unternehmer- fiihrter Streik im Hc.i:iinq<gewrrlG und ln l tL i l i~ t iL ins l i ,~~~~fwcrk  vor<iiis. Dirrcr 
klafft. gertiir:t wird. J. 11. \vciin die ~roletari l r f ie Reviiliition liegt und den Streik begann an1 13. Aiigiilt. Die Forderung helruq 19 Pii?. Stciii<l<~iil~iJiii~ 
Gri~i i , i I~ci i i  Z L I ~  l ~ ~ ~ i ~ ~ l ~ i t ~ i ~ i ~ e ~ l  ~ ~ ~ ~ f e l l i ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ r ~ i ~ l ~ ~ ~ ~ ~ ~  l t ~ l t ,  erli6lii1ng. N a h  3 1.1~~cii jtreik br\ \~i l l iyten tiiv l l ~ i t t ~ r n e l i i i i ~ ~ r  i i ie IY PIs\. 
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Das war eineyiite Probe,~iie zweilellosden Kamplwilleii der ArheiteildiaH 

Itdrkte. Die C;ewcrkldiafishiirokratie konnte fih dein it.irken Druk von iinten 
rii i iati i nirht mehr veridiließen. Kr iegshäi i  ler, derVorrihen<ir der IG Metall 
Frunkfiirt,qabdenßcinkrott derhis l ier igenGewerk i~ i~af is~i i~ l i t ikauf~ icr~r t~Uen 
Kiiniigebuny während des Streiks diif deiii ßörienplah zi i ,  indein er erklärte: 

mDic iirwcrkldiafi hat lrit I945 niir Tarilvrrlräge abgrIdilollrn. die den Ge<uerkldiafir. 
Iiinkllondrrii Ielir viel Mul und Vetnniwurlutty yrkuhet hdhen, um lic den Arhrirrrn 
Idiiiiadliafi zu ni.td~rii.r~ 

Aus der Tuhelle a i i f  Seit' 6 ilt zu erichen, du8 mehr traiiriger Miit als 
Vrraiitw~irtii i i~isI~e\ivi~&tieiii  crfordrrlidi w,ir iinri iil, ioltheVrrträge als edite 
: i ewerk l l t i u f i l i d i< . In~~r~~ l l e i i ve r t re t i~~~~~  der Mitgl i~*der d,irzultelleri. 

6 Jahre Erfahriinq i i i i t  ciii.lrr GewerkihaHspolitili iind ihrcii F~iIgcn zwiii 
g r i i  die Arbeiter. uber illre Lage nailiziiLieiikcii lind 11adi Ahhilie Aiizidiaii 
zu Iialteri. D'is aiißt*rt fi~h iii ~ ie i i i  ip~>iltailen, d. h. i i i igrli l i i i l tcii iiiid iiiiorga- 
i i i f i rr~ei i  K c ~ ~ ~ i p i ~ i l l e n ,  der li~h feit eii it~ii i Jahr z e i ~ ~ t  uiid lidi lo pradit\,~di 111 
i lzii 4 W~>dieii streik in H e k i i  bewahrt Ii,it. Hvh i1  i i t  niir d,is gröS1e Rei. 
lpiel dieier Spontuiiitat ieit 1945. 5 ~ i i ~ ) i i  in den voraiisqe:iaiig~-iieii Sdiar- 
inühciri iics Klalletikampies in Weltrieiitliiilan;i, bei der L~eiiioiita~lr;.h~veIir 
iii !idlzgi~ter, bei den Raiiarhcit<.rii, bei Rnrgw.ird iii ßreiiieii, iii Wi~r>pert.iI, 

, 
bei den Strdßcnhaliii~rii in !itiitt:i~iri war lic z i i  I~ei iht i~i i tei i .  I r i  keiiiein 
Kampf  haben  die Arbe i te r  verlagt. Die ungenügenden  Erfo lge 
o d e r  N ieder lagen kon ime i i  übera l l  a u f  das Kou to  der Gewerk- 
lctiaftsführung. 

Die Llnternehiner h.ibc.11 den Waiidel iii ~ i z r  Stiiiiiiiiing der MalTe iriih?r 
bciiriffeii .ils die jpihenitiiiktiuii,1re der Ciewerkl'di.iften uiici Iidi gerültrt. 
Mit ilirer Regieriintl iiiid ihren Parteicii ftrlleii lic P~>lizeikräfte iiiit ßürsler- 
kriegswaffrn G I ~ .  @iran+iIci-ai i ierik' i i i i rdit~n Rrlahun<isbeliördeii iiiiter~tliheii 
lir. ';I<* übrrlan'en der driitidien ßoiirqei>ilie gern ilie i ~ l i i i i i i h i y  Klein.irbeit 
lind fp,iri.n iidi ihr e\.r~iitiiell~.s Eiiigri'iieii .iuf. Der Polizeimiiiilter L~.lir baiit 
i ~hon  an der tethiiifheii Niitliiltt: iiiiil will iilh il,irüber iiiit dem ßiiiiiiesvor- 
i t a i i i l  des DGß ins Eiiiveriicli i i i~~ii feheii. Dcs i l t  die eine Art voii M,i&n,ili- 
nicn, die die ßoi~r<ieoilie trifft - weil iir qlaiiht, t i ih t  langer itit.lir die 111~1- 
lionrn der C~ewerki~hi f is i~~ihci i  iiber Wiril,iiaH~liemoki~~itie, Mithritiinmiing 
und iler<ilei~heii für ihre Zwecke nijtig z i i  hahcn. Sie bratiht keii ieGrwerk- 
rdiufier nielir Iür Laiiihurldi~.niiicnItr bci den Relahiiiigshzhördcn. Jeht he- 
forgt iie ihre Geididfie in11 cieii Aiisilo-Aiiicrikancrii ielhit. J t~ht  iit direkte 
Untcrltiihiiii:i diirrfi i l i e  diiieri!+ini~dieii Unternehmer iirid Fiiianziers wirk- 
iainrr a l s  dieVermtttluiiy dcr a~ncrik~lnildien ii i id deiitldien Ge~erk l t i ~ i f i en .  

. Dir  Unternrhnier Iühltr.ii iidi ~ i I I i i  in eiiier io ltarken Folitioii, Jaß lie ~ i i  der 
Provukatioii itiiritteii, über weitere Lc~hnerhöhiingeii iiherhaitpt iiiltii ver- 
hanJ,ln z i i  wc3llen. Dies hrudite ilie Stiiniiiung der Metaller a i i f  den Siede- 
piinkt. 

Die Taktik d e r  G e w e r k f h a i t e n  

Von zwei Seiten unter Driick geftsht, entrthlieht ( i d ~  der V~?rltand der IG 
Met'ill fiir ilt.11 Streik in H e k n .  W ~ r u i i i  in Hen'en? 

Audi in Nordrlirin-Weltfalen war der Tarif gekün~iigt, und d ie  
Metallindiiltriellen weigerten fiti, mit den GewerLldiaHeii über Lolin- 1 

erhöhiingen zii verhandeln. Die »Sozialpartner. verweigerten den 
Arbeitern den nyerediten Anteil a111 So:i.ilproL1irkt«, wie es lo arheits- 
geiiieinfchaFtli<ti Iroiiiiii iii deii Piihlikationen der GewerkltiaHen heißt. 
Ein Streik in der eileiildiaffenden Indtiitrie des  Riihryebirtes hätte den 
Druck auf alle Metallindiiltriellen lo verltärkt, Ja& eine Lohnerliöliuiiq 
von I2 Pfg. ohne weiteres inöglidi gewelen wäre. Denn beim iehiqen 
Starid der Kt>niiinktiir müllen die Auto- i inil aiidere Metallfertig\u~iren- 
indiiltrien wegen Itarkcii Mangcls aii ßlciiicn i i n ~ l  Hcill~li~brik.ite~i die 
Pro~liiktioti einihräiiken ii i id Arbeiter entlalTeii. Iii Noidr l ie in-W~~f l i~ i lcr i  
waren riinil 800000 h4etcillcirbeiter in Frage gekomiiien, nidit niir 180000, 
wie iii Helleii. In der eiienrhaffenden Inditltrie fihen die ~~Mi tbef t imi i i le r~  
der Gewerkrdiafien iii der1 .Roten Betrieben.. Wäre da iiidit eine giite 
Probe tnöyliili geweleii, das Mitbcitiiiiiniingsrerfilt zur raliheii Bewilliyuny 
der I'? Pi$]. aiiziiwenilkii! 

Waruin das Kanipfoehiet von der eilenfhaffe11iic.n in die eifeiiverarbei- 
tende Induitrie na& 'Helfen verlegt wiirde, ilt Geheininis der Bürokratie. 
Wir körinen iiiir ~i irVeri i i i i t i ing äuBern, d,iR Nor,irhein -Weltfaleti ah~irlelint 
wurde, weil eiii Streik iiiit 800000 Arbeitern in der eilenl;tiaflt.nticn und 
eilenverarbeitenden Indiiltrie - obyleirh er i i i ir 19 Pfq. Lolinerhöliun~l an- 
ftrebtr - eiiie wirklidie Maditproht- ~ ~ 1 r d 1 t . n  K.ipital uiiri Arbeit iind ddmit 
?LI eitieiii erftranriirien o~>litifdien Ereiiinis oeworden wäre. Jeder erriite 
~ o l i n k a i i i ~ f  i i i i i R  ih i e r  ihhigen Zeit. wenn ervo i i  Iehenswikhtigen Arbeiter- 
kateyorien geführt wird - wie Bergarbeiter, Eiieiih.iliner,Traris~?ortarbriter - 
iidi z i i  eineiii politildien Maditkampf ausweiten. Wir gehen i i i i t  iinlererVer- 
iiiiitiin<i wohl k w n i  ieIII, wenn wir aniiehmen, daß gerarle dirle Erkeriiitiiis 
der Haiir-dqrund war, weslialb Jle gewerkidiafilichen Spihen Hellen als 
Kanipffeld Eväiiiten. 

Dieie Eiitldieidiing ih loniit ein Ergebnis der arheitsgenieinrhitilfiliificn 
Grundlialtiiiio der Gewerkl'diafisipihrn iinii präqt Jem.Verluuf iles Streiks 
d r n  51ciiipel aiii. 

Der Ver lauf  des Streiks 

Atn 92. Atiyiilt ri if i die ICi Meta11 :itni Streik auf, naiiidrni lie vorher die 
Urabltiinmiing angeordnet Iiatte: 

.Birhrr nnd Verh<indliiilyen i:m eine g r t e ~ t i c r l i ~ i i c  Lohn- und iichiillierhohung In 
der hrl'iildirii Mri.~lllodulirlc iiidji iiidglldi gewelcn. Der Art-rltyrhrrvrrbnnd tur d i r  
Mclalllii$uilrie, der Iidi an die Aiiwelliing der zentralen U ~ i e r n r l i i i i r r u r g ~ n ~ l d ~ t u n ~ n  I io l t .  
hat bisher abyelelini, über Lohn- und Gehalt~fordcrun~irn zu vcrliandrlii. 

Die Urablilnimung in %Irr  vergengenrn Wudic I i a i  eryrhen, da& 85.54. der dblt i i~i .  
mrnden Kollegen mit Ihrer GewerkIc+afi dir, noiwrndigcn Ka i i i p I  luhrrn wullcn. Ali i  
Montag, dem P 7  AuguB, 7 Uhr niorgcnr beiiinni die Arbeitrruhe. 

Am Streik nidit bciriliyi nnd: Lehrlinge und Sdiwcrbrldiddigtc. Vorcrii nldii bclcill~ii 
arn Streik nnd die ßriiirbc, die nidil aurdrit&lidi iuni  51rrlk aufyrlurdi,ri worden l#itd, 
Irrwie unlrre Kollegcn Angrilrlllen und die ubrr 65 Jahre allen Koll~gen. Dlr S l i r i k -  
leiiung wird i m  Laufe der Wodie weitere Gruppen In den Streik Iü l i ren .~~ 
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In Flughlattern der IG Metall wird dann zur Streiklage Stelliing genom- 

men. Im Flugblatt vom 3. Septeniber heißt es: nUber 50000 Arheiter 
kämpfen für uns alle.* Es wird heri,litei von dem Manöver der Llnterneli- 
iner, die mit ihren Anldireiheii und Stimmzetteln die Streikenden Ium 
jtreikbriith zu veranlalTen veriiiihen. ltn Fliigblatt von1 7. September teilt 
die Leitung mit: 

"Der Slreik in der Mrtallindultric wurde am Donnerstag, dem 6. Septenihet 1951. ab 
19 Uhr verldiärh. Wellere 35000 Mciallarheiter tralen in Hellen in den Streik. War i iml  
Dei den Einigungrvrihandlunyen arn Miiiwoifi lei l letrn lidi dic Unterhdndler der Arbeit- 
geberverbandes eine fredie Provokntlon. Nah nahezii rlfltüiidlp~rVcrhandlung baten 
lir . . . li~i die Verheirateten ein Haurliandsyeld von P Ply. pro Slundr, was von den 
Unterhändlern der Streikenden mlt Entrültun~ abgelehnt wurde. Alle Allt in. 
ltchendrii und Ledigen ioltrii leer ausgehen. . . GIbi es elne frediere Verhöhnung 
der arheltenden Srhlditenl 

Dir SireIk~t~den werden liifi noh enger rulammcnlhlirßen, um den MahtltairJpunkt 
der Arbrligaber zu biedien.. 

Ainl9.September gibt iiervorltanil der IG Metall auRer der gewölinliifien 
Streikiinterltiihiing eineSonderunterltühiing vonl0,-DM jewirdie hzk.iiint. 

Der hellildie Minilterprälident ZI 11 n, SPD, heniiilite (iili uin die Eitiiüliriitig 
der Zwanqsidilihtiiiig, die von beideii Seiten abgelehnt wiirde. Statt ilelTen 
hiliieten Gewerklhaften iind Unteriiehtner eiiie Kuiiiiiiillioii niit itnpartei- 
ildiemVorlihenden, die die For<ieriingcn prüicn i i~id\~<ir i~i i i läyr aiisarbeiteti 
liillte. Wenn dirk von beiden Seiteii gebilligt wüidcn, iolltrn lir zur Aii- 
nahme emplolilen werden. 

Am 90. September errdwint ein Fliigblatt, in dein der Ein iyt t i i~~svor~ci i l~g 
in1 Wortlaitt untrrbreitrt wird: 

. . . Der uns ~nt~rhre~teleVo~~dilag ent lpr iht  aI10 ~iurd~aus n i h i  in allen Teilen Euren 
brrrdiltsitrn Forderungen. Er ltrllt eine Kompromißlbiung dar. Aber wir yloiiben Eudi 
irundciii lagen zu kaiinrn, Eure Oplvr warrn iiihi umlonlt yrbrartit. 

I id ,  Dikiat der Uiiiernrhmerverhdnde 111 abgewehrt. 
Ihr hsbi nun über die Annahnic oder Ablehnui\g dieles Vorldiloyr zu enildiriden. 

Nah i e i l l i h c r  Pruluiig aller Umltatidr empfclilen wir Eudi dir Aiinnhine der Vorlhlags. 
Delne Entldieldung, Kollegin und Kollege, 111 aber allein maRgebend. Drsliulb 
prulii dar Fiir und Wldrr  uiid dann enilhciJe. Die Llrahltimmung findrl .in D~nnrrsta~~, 
dem PO. Septeirihrr. Iii der Zeit uoii l P  hir 17 Glir in Eurer, Konirollltrlleti l i i i t t .  Die 
Stimm:eitrl lind Jori erlidltlitfi.Vrrge0t iniht, Eure Konirollkorteii niiizubringen. S i r  alletn 
beri~htiycn :ur Ahklmmung. 

Br te i l l g i  Eudi a l le  und bekundet durd? die Ahltlminuny Eureii ~ / l l e t > . < l  

Pie Lolinregelung narii dein SdiönheryerVorfdilag beltand in Folgendem: 
Der Ecklohii wird ab 1. September tim 3 Pfg. erhiiht. Fiir Arheiter beträgt 

i i i r  Haiisltandszctla~~e 1 Pig., die Kinderziilagr 9 Pfg. Iür jede.; Kind his 
'zuiii vollencieten 18. Lebensiahr. Für Angeltellte hcträgt ie Moiiat die 
Hausltandsziil~ge 2,- @M, die Kinderziilage 4,- D M  je Kirid. Dazii wird 
eine einmaliqe Wirtlhaftshilie in Höhe von 30,- DM iür jeden verheirateten 
itiid 90,- DM fur jeden Iedi5i,cii Angrltrl ltrn lind Arheiter yewdlirt. 

Die Urabitininiiing ergab tolyeniles Reliiltat: 
Von deti 61888 iiolti im Streik Stehenden nahmen 49315 oder81%an 

der Abitinimiing teil. 39650 oder 64% aller i~reikenden h:w. 80% der 

C 
ahltimmenden Gewcrkldiufter lehnten den Vermittliin(isvorldilag ab. Nur 
9568 oder etwa 15% der ltreikenden bzw. 90% der abltimnicnden Organi- 
fierten iprahen llh iür die Wiederaufnahme der Arbeit aits. 

Die Rolle der KPD 
Weder ciie KPD als Partei noch ihre Mitglieder haben nennenswerten 

EinfliiR aufV~wbereitiiiig iind Durdifiihruiig des Streiks und ßeftinimung der 
Taktik aucgeüht. Die KPD-Miiglieder haben als Streikende wie alle anderen 
ihre Pflicht eriiillt. Nicht mehr und niciit weniger. 

Ihre ßeeinfliifiiqgsverluthe d i i r ~ h  ein logenanntes ~Deu t lhes  Ar- 
beiterkoinitec., Land Helleile, cias nieinand kennt, hatte keine Wirkung. 
A u h  wir haben i i i ~ i i t  feltilellen könrten, wer die Komiteeniitglieder 
lind, wer lie gewälilt oder beaiiftragt hat. Es ilt nur eine der Tarnfirmen 
der KPD. 

Die FDJ forderte ~ i i i r d i  Fliiyblättrr die Lehrlinge auf, mitzultreiken, die 
ait~drüj<li it i vom Streik ausgeiiointiien warrn. Da die FDJ ohne iet1en 
Einflii6 avf Jie Lelirlinqe war, hlieb ilir nidits ührig,als ohne iedev~irberei. , 
tiinq ~ i i e  Aufforileriiiig durdi ein Fliigblatt pn lie zu richten. Eiii Multer- 
beilpiel wie es tiidit geiiiacht werden darf. 

Die KPD gab logetiannte Streikinfiiriiiationrn heraiis. Iii Nr. 3 eiiipfiehlt 
fie den einzeltieii ßetriehcn, diirdi Sonderrhrcihen andere weltiieiitfhe 
Metallbetriehe :um AnlhliiO an den Str?ik aulzufordern. ße~iründung: 
.Der geeinten Unternehiiierlront i i i i i O  die geeinte Front der Arbeiter- 
lifialt entgcyengeftcllt werden.. Audi das über die Köple der Gtiwerk- 
Idiaftin i i i id der Sireikencien hinweg. In Nr. 4 wird eine z r n t r ~ l e  
Streikleit~in~i gefordert. Aber eine zeiitrale Streikleitutig beltanii; w,is 
fehlte wareii lo lhe Streikleitungen im Betrieb, die die zeiitrale 
Streikleitiiiig hätten kr>iitrolliereri könneti. Statt d e h  icirdert maii 
Telegraniinc unii Delegationen an die Streikleitung, keinen K~ii i i~rroni iß 
unter 12 Pfq. ahziiIitilirReii. Iii Nr. 5 wird sieder nur Aiisdrhtiiinq des 
Streiks auf oanz Hellen als Antwiirt a i i l  Jen eriten Unternrliinervorlhlari 
von ? PIy. Soziülzulage gefordert. 

Iti der eriten N~tniiner n a h  120 Tagen Verbot lorderi die ~.S~i:ialilti~he 
Volks:eitiinritt Aiisbreitiina des Streiks und Solidaritätsitreik iiii Riihraehiet. 
Ihre ~ u i t p t ~ ; i f g a l ~ e  bziteli; uber darin, ihre bek.atiiiten pcilitiLhen ~ordcr i tn-  
Lien in den Streik Iiineinzutragcn. Bei der EintliiDluligkc~it der KPD in den 
Gewerklhaften i i t i i l  a i i l  die Streikeilden, fiel diele Propaganda i i i s  Leere. 
Die Forderting auf Eiti1~e:ieliuiig des Ruhrgcbtets war ririitig, dher beim 
gegeiiwärtigeri Kräfteverliiltnis dodi nur über ciie Gewerkldi~ftsleitu~igen 
möglidi. Sie hätte niit deti eigenen Lohnfor<lerungen in Nordrhein-Weltfa- 
lenverknüpft werden könrieii; es hätte kein jolidaritiitsltreik priillainiert 
werden hraiiciieti. In derklhen Niimnier wird von einer angeblidi vor1 500 
Funktionären b r l i i h t r i i  aiißeror~ientliitien Aktivtagiing der KPD beriditet. 
Aber audi nihts a ls  Worte, Wiinlhdenkqn, keinerlei konkrete nrganii,ituri- 
[die Voildiläge. 









Der HaupthetriebsratderTorpedo-Werke mit 9500  r 3eldiäftigtenverlangte 
Abltimniung iiber diele Entlhließiing feines ßetriehes aiif der eriten ordent- 
liihen Delegierten-Verfaiiinilung der IG Metall, Frankfiirt, n a h  dem Strrik, 
die am 11. Oktober ltattgeliiiideri Iiat und von 300 Delegierten bel i iht war. 
Kriegshäiiler verfuhte die Abitimmung z i i  verhindern. Er verwies aul einen 
vor ihm liegenden Stapel Papier, von dem er ragte, da& er ialt nur g le ih-  
lautende Belhlülle aiis den Betrieben enthalte. Shenk, KPD, irklärte, Ei& 
könne iiicht abiieieht werden, da er als ßezirksleiter Angeltellterdes Haupt- 
vi~rltandes der 1G Metall lei. Die Delejierten reagierten init wenig ldimei- 
rhelliaften Aiisdrüd<rn iinri erzwangen die Abltiminiing üher die Relolution 
der Torpedo-Werke, weldie mit hö~hltens 10-15 Geyenitimmen angenoin- 
men wiirde. 

Bereits am Mittwoitiahenci, dem 19. Septeinber, vor der Abltimmirng 
iiher das Sdiönherger Ahkommen diirdi die Streikender1 Iiat ßrüinmer iin 
Nameii des Zentralvorltandes ein Run~ilhreihen a i i  alle ßezirksleitiinyen 
iin.1 Cht j \c rsa Ittnqsltclten l i e r~ i~~ ;g~~~ iehen ,  11 , l c ~ ~ i  er i i i i t l t .~ le, d.11: i i i i t  cier 
Annalime ~ des - 5,iioiioeryer SJiir~,is ririidiz Jur.11 .iie T~riikciiiiiiiiT(~oii ~ i c r  
Streik rein Ende i r r e i h t  Iiabe. 

Dir Wut der Streikenden rii i i trt lidi iii der Haiiptfadie geyeii Ei&, Kink 
iind die tedinifhen Unterhändler der IG Metall, Kiitlhhadi, Karl Haiißer 
und Salm. Eid< i l t  aber niir Stroliiiiann voii ßriiminer, uiid iiie voiii Zentrai. 
vorltancl in den Shönberger Auslhuß Delegirrteii haben niir die ßelhliille 
der Tarilkominillion als tedinilhe Sadiverltändige zu vertreten iinci keiner. 
Iei lelbltäiidiges Ui.teil ahziigeben. 

ßrümmer ilt der Shieber, der im Hintergrund zu bleiben verliidit und 
anderen die Verantwortiiiig ziirdiiebt. E r  hält in der Offentli~hkeit radikale 
Reden über ,~Jeht gelits airls Ganze., wie in Vilhel. Bei denverhandliingen 
kapitulierte er ,115 erltcr vor den Ilnternehmern, wie z. ß. in Wiirtteiiiber!~, 
wo  er den VrrtrailrahlhluR gegen den Willeri der groAen Taritkoniiiiillioii 
und der ßezirksleitiiny diirdigeleht hat. Er war i d i~ i i i  bei dein erlten Unter- 
nclimeraiigebot von ? Fiy. bereit, den Hellciiltreik ah~ i iw i i r~ ie i i .  Seine Ah- 
fidit konnte aberverhindert werden. ßrümiiier ilt ein n o ~ h  unlauherer Shie- 
her und Diktator im Vorltand der IG Metall a ls  Freitag. 

Die Streikenden empfinden a u h  den Ahbr i ih des Streiks als Verrat we- 
gen der Sdiiehiing bei der Abltinimung. Der Verniittliingsvorldilag wurde 
von allen iür den Streik entlheidendt.11 Betrieben abgelehnt: iii Frankfiirt 
mit 85%, in Oifenbadi niit R6%, iii RüITelsheiin (Opel) mit 91 %, bei der M A N  
Mainz-Gii f tavsbi ir~~ mit 93%. Niir im Kalleler N~~titaniisyebiet ltimmten 66% 
ii ir Ablehniing des Angebots iind dainit für die Fortlehung des Streiks. 

Bei der Streikaiisldfiing ltimmten von den rund 1350CO Mitgliedern der 
IielTrihen lG Metall 104510 ab, 93943 ftimmten davon Kir den Streik. Die 
Gewerkihaftsiülirung berechnete den prozentualen Anteil der für den Streik 
Stiinmendcn von den abl irgebeiien Stimnien, da bei einer Berehnuny 
nadi der Ztilil der Stimm b e r e h  t i g  ten keine Dreiviertelmehrheit für die 
5treikauslöliiiig vorhanden yewelen wäre. Bei der Urobltimniiing üher die 

C Streikdei ter führ~n~ (1. 5. 16117) wäre n a h  der gleihen ßerrrfinungsweile 
der Vermittlungsvorlhlag mit 8lprozentiger Mehrheit ahgclehiit worden. 
Durch Beziehung auldie Za l i l  der am Streik ßeteiligten erhielt man nunmehr 
63,3% für die Ablehiiiing des Veriiiiitlungsvorlhlags. 

Die Statuten der IG Metall fpre~hen In ßeziig auf ciie Streik.~hltimmiingen 
von nin ßetraht koiniiieiideii Mitgliedern.. Sie legen i i i ~h t  lelt, ob % der 
abltimiiieiideii oder deram Streik bcteiliyteii Mitglieder die ~ahungsinäliig 
ausl&laggebeiide M~ l i r l i e i t  bilden. Aber da hei der Aiisliilung des Hellen- 
Streiks die Zahl der ahitimmenden Mitglieder als Griindlaqe angcnoninien 
wurrie, i i t  das völlig willkürlihe Ziirüd<grrifcn oi i i  die Cieiciiiitzahl der ani 
Streik Beteiligten eiiie offene Sdiiebiiny geweleii, irm den Streik zu köpkcn. 
Indem nian die Urabitiinmiing kurzfriltig diirhpeitfhte, ndlim iiian einem 
beträditlidien Teil der Arbeiter die Mhglihkeit, ahzultiinincii. Das Iiatte lei- 
nen guten Griind, denn jede 5tiiiitiieiitlialtirn~~ zählt bei den1 Berechnungs- 
verfahren nadi der ßeteiligtenzalil autoniatilcti für die von der Gewerkidiafts- 
führung iinterbreiteten Vorlhläge. 

Die Lehren 
ßei der herehtigten Eiitrültiing der Streikendeil, die zweilellos von einer 

Mclirlieit der Mitglieder der IG Metall geteilt wird. darf es nicht bleibcn. 
M i t  Sihiniplen auf die ßonzeii können die Urlahen des Mißeriolges n i h t  
Iv4l'eitigt werden. Es gilt, die iiotwendigeii Lehren a i i s  den gemachten Er- 
fahrungen :U ziehen und dafür zii lorgen, Jaß es kiinftig hcfTcr ~iei i iaiht 
wird. Strategie und Taktik der Streikiührung lernt die Arbeiterklalle nicht 
aiis Büchern, (Lindern niir iin Kanipl felhlt. Der Streik der Metallcirheiter in 
Hellen besveift, da8 weder die obere Führung nodi d i r  MitLilieder in den 
Betrieben die Kiinlt der Strciklülirung mciitern.Vcin Jen Spiheniqnktionärcn 
der Gewerklhaften der ßuiide~repiihlik aiiriiiiehinen, doll lie Streiks crio15~- 
reim wrherri ten unci rühren könnten, auch wenn lie c l i r l i~ i i  wc>llten, heißt 
zii vergelTeri, da8 dies im Widrrlpruch itelit z i i  ihrer Doktrin der Zufaninien- 
orbelt init ~ i e n  nSozialLiartnern~. Wenn man aiif diefein Staniipiinkt lteht, 
kann Vati kzinen rückfichtslolen Kaiiipflür die Intrrellen d r r  Arheiter führeri. 
Wenn die Intereren der Unternehmer als .Sozialpartner- berückfihtiyt 
werden iollrn, duiin miiß man lidi aiif das Feillhcn iiiit ihnen iiber den 
myeiediten Anteil am Sozialprodiiktm heldiränken. 

Fallen wir ntin die Lehren des Hellen-Streiks zulammen: 
1. Der hervorragende Kainpfwille der Aiheiterldiaft wurde durch den 

vicrwöltiigen, einniiitig iind diizipliniert geführten Streik bcwieien, an 
dellen Ende immer nodi 80% der abltimmen~len Gewerkidiafttr fiir dus 
Weiterkämpfen waren. Das war die belte Antwort auf die vordein Iaiid- 
läufige ßiir~krotenp~irole, ilaß die Arbeiter nicht käinpien wollen. 

e. Der Kampi i l t  der beite Organilator lind S~iiulungskiirius ii ir die M ~ l l c  
der Unoryanilierten. Die Mililitnädihenreiiinung der Inltanzen, wieviel Pro- 
zent der Arbeiter erlt organiliert werden iiiüßten, dainit wir kämpfen 



klinnten, wird rhlagend widerlegt diirdi die l a t f e ,  da8 iiberall zahlreirhe 
Unorganilierte den GewerkldiaHen während des Streiks beitraten. Hier 
iahen iir plaftildi Jen Niihen der Organilation. . 

3. Der logenannte ~.So:iallolin~, wonach der F~milienvater nadi der von 
ilim prodiizierten Kinderzahl, niifit aber n a h  der von ihm geleifteten Arheit 
entliihnt wird, i l t  ein Gerirtit uiis cier l'iiiiiiltildi .ItAnrieltaatlidien Ko~I?e,das 
d i r  Arbeiter ldiäriltens ablehnen rniihn. Die Unternehmer hedicnen lih 
dirler Waffe, uin dir verl-iriratetrn gegen dir ledigen - gewöliiilith karnpf- 
!iewillteften - Arheiter a~iszulpieleri. Die Kinderheihilfe Iäßt für iie die ße- 
deiitung einer zu erringenden Lohnerhi>huiig ziirü<l<trrteii. Es ioll dainit die 
Bildurig eines Itreikuiiliiliigeii Elementes im Petrieb gefördert werden. Zi i r i i  
gleichen Zweikt: treten die llnternrhmer ieht für die ßilLiiing von Familieii- 
k a k n  ein, die fie Ielbit veru~alten wolleii. 

Es ilt ein Skaiidal, da8 die lG Met<iIl lidi auf derartige gelbe Prozeduren 
einließ. 

4. Deri Arbeitern wurde der Cliar,ikter des Staatsapparates als Untrr- 
drii~kiingsmarhine der herrrcheiiilen KlaiTe dr,i(tildi vorgeführt. Die 5PP- , 

laricirsre~iierung Iiat den Streikeiidcn i i i h t  geholfen iind konnte das aii der 
spihe eitles bürgerliiiieri Staatsapparates diih nicht. Was fie bot, war 
ZwunqslihliJitiiiig, P~>lizcikiiiipprl tinii W.illcrkancin~.ii. Die SPP fülirte eine 
~ininutige Kuiiiöiiie init verteilten Rollen aiil: als Partei ,>folidariiierte« fiz iidi 
mit den Streikeiiilrn, dls Inhaberin der Rr~iierutigsiellel war lie Kapitals- 
I~üttel, und ihre Cienu(lei1 iii den Ciewerkkiiatien liilirten die 3 .  Pig. Plrite 
Iierbel. 

Iii Heuen ilt das M:tbeftiinmiinysrerlit ~qefehlit i i vercinkert.<. Was das 
wert ift, zeigte die Praxis: nidits. W i i r~ i r  der hiirgerlihe Staaisapparat (Fo- 
lirei,Struerhehiirdrn iifw.)<irgen die Llnterneliiner aii-ieboten? Nein, dies 
widwrvrid>i ieinem Charakter. 

@dgegen khühtr dic SP@ die Streikt>rcdier,indcti~ i ic  mit JemVeri~lliings. 
artikrl .Eedit ai i l  Arbeit. heriiiiiluditelte. 

5. Hiiiter der heliiihen Metallindultrie itanil das i~elamte Licuidie Untrr- 
nehmrrtum. Das ilt nidit anomal, wie die GewrrklrtiaRsführi~ng verliiherte, 
londern in ieJeni koiiiinenden groRzii Kampf der nciriiiale Stand der Dicqe. 
Dahrr muß die Arhriterklaue die ganze Wudit ilirer 5k -M i l l i onen-~ rgar i i -  
I ~ t i o n  iii die W~'i,~idiale werfrii. Daiiiit verwandelt lidi iler luhnlireik von 
Ielhft in einen poliiiidien Karnpi, in dein die Pfeiiniyfraqe in Jen Hintergriind 
tritt i t n ~ i  f?egi~*riin~i, i't~rldiiicrit, Parteien, P r e k  itfw. fldi t~in~i i i ldwn. Diele 
Sd~iilaye erfurdcrt ~ i e i i  Einr'ih aller C>olitifdien iind qewcrklilidhliciirn M a h t -  
n i i t t~ ' l  <(es Pr~let~iriats. Im HcKeii.Streik war iii ciiekcin Sinne dir Einhezie- 
hiingdereheniallr taritl~ileii Met.illarbeiterder eifenrdiaffenden R~ilirindiiitrie 
iler cntlrtiei~iende Angelpiiiikt des Sieges Statt tielyen ließ iiian die nurd- 
Iiclfiidien N o t i t ~ i r i ~ i e i t  mit 40% Kiirrarlwit iiiitlirrtken, uiii die ldiwaitie 
Stelle 211 rd~~iiien, iiie fijr ~ i e t i  StreikabL>r[idi atisihl<iqgebrnd werden rollte. 

6. Irn Aii\ie zu hehaltrn lind für die kiinfligen Kampfe die hürokratirdien 
Sdiiehungc~i, gcgeii d i r  es iitii vor:iihereiteii gilt. ßefimders ili Ii irr :LI 

Y Y  



könnten, wird rdilagend widerlegt diirdi die l a t l e ,  da& iiberall zahlreihe 
Unorganilierte den ~iewerklhaf ten während d i s  Streiks beitraten. Hier 
iahen lie plaiti lh den Niihen der Organilation. 

3. Der logenannte ~.So:iallolin.~, wonah der Familienvater nadi der von 
ilim prodiizierten Kinderzahl, niliit aber n a h  der von ilim geleiiteten Arheit 
entliihnt wird, i l t  eiii Gerirtit uiis cier i'iiiiiiltildi .ltAnrieli,iatlidien Kiiiiie, das 
d i r  Arheiter fdiärlltens ablehnen miiikn. Die Unternehmer hedicnen fih 
dirler Waffe, uin die veilit?iratetrn gegen die ledigen - gewöli i i l i~h kampf- 
!iewillteiten - Arheiter atiszulpirleii. Die Kinderheihille Iäßt für fie iiie Oe- 
deiitung einer zu erringenden Lohnerhiihuiig ziirüiitreteii. Es b11 dninit die 
bildurig eines ftreikuiiliiliigeii Elementes in1 betrieb gefördert werden. Z i i i i i  
gleichen Zwed<t: trete11 die Llnternehmer ieht für die ßi l~i i ing von Familieii- 
Laren ein, die lie lelbit veru~alten wolleii. 

Es i R  ein Skaiidal, da8 die lG Met<iIl lidi auf derartige gelbe Prozeduren 
einliel3. 

4. Deri Arbeitern wurde der Charakter des Staatsapparates als Unter- 
driiciunysmarhine der herrrheiiileii Klaffe dr,iltilh vorgeiührt. Die SPD- 
Laii~iesre<iierung hat den Streikeiid~,n i i i h t  geholfen iind konnte das aii iler 
Spihe riiies bürgerliiiieri Staatsapparates aiih nicht. Was fie bot, war 
Zw.in~islhliditiiiig, Piilizcikiiiippri i imi W.illcrkandni.ii. Die SPD füiirte eine 
~ininutige Koiiiödie init verteiltcii Rollen aiii: a ls  Partei ~~loIidariiierte« lic litii 
mit den Streikeiiilen, als Inhaberin der Reliieruiigsirffel war lie Kapitals- 
L~iittei, und ihre Genuffeii iii den Gewerkltiiafien liilirten die 3 .  Pig. Pleite 
Iierbei. 

Iii Heffen ilt das M:tbeitiinmiingsreriit ~gelehiit i i ~er~inkertw. Was das 
wert i l t ,  zeigte die Praxis: nidits. WiirJe der biirqerlihe St~a isap~arat  (Po- 
lirei,Struerhehördrn i i lw.)~irgcn die Llnternelitn6r aiiigeboten? Nein, dies 
w~~ier lo r id i i  icineni C h ~ r . i l < l + r  

~ ~ 

~~3g;gt.n khühtr die SPD die Strrthhrcher,indc1i, iic init dem Veri~ffiinps- 
artikel nRedit ai i i  Arbeit. heriiiiil'uditelte. 

5. Hiiiter der hefiildien Metallindultrie itanil das iielamte ~ i c u t i h e  Unter- 
nelimertum. D'is iit nidit anomal, wie die Gewrrkldiaftsführiiny verliiherte, 
londern in ieiieni koiiiinenden groReii Kampf der niiriiiale Stanii der Dinge. 
Dahrr muh die Arheiterklaffe die ganze Wudit ihrer 5k-Mil l ionen -0rgai i i -  
i ~ t i o n  iii die Waa~il;liale werfeii. Daiiiit verwandelt lidi iler Lohnltreik von 
Ielhlt in einen politildirn Karnpi, in dein die Pfe~ini~ifrage in den Hinterririind 
tritt lind Regii*riin,i, P~ir lai i i~~i i t ,  Parteien, PreKe iilw. l ~ c i i  einiiiil&en..Diele 
Sd~iilaye erfordert Jeii Einrcih aller politifhen iind ge~crkl i l idhi i~ i ien M a h t -  
niittcl <(es Pri)letdriats. Im Hereil-Streik war iii diefein Sinne dir Einbezie- 
hi~n~iddcrebenlalls tarifl~ileiiMet.illarbeiterder eilenfdiaffenden Rtiliriniiiiltrie 
der ent l~he i~ izn~ ie  Angelpiirikt des Sieges. Statt &Iren ließ tiian ii ie nurd- 
Iicilildien N o t l t ~ i i i i i i e t  i i i i t  40% Kiirzarbeit iiiitlirriken, uiii die i h w a h e  
jielle zii ld~,ilicn, die iiir den Streikahhriih aiislhingpehenri wer~ien l~>Ilte. 

6. Im Aiige zu hehalten lind lür die kiinfiigen Kainpfe die hürokratirhen 
Sifiichungcti, gi.yrri rite es iitii vor:iibereiteii gilt. Reli>nders i f t  Iiier :LI 

C 
headiten, daR dir  ~ l rab l t~ rn in i i i i g~n  übcrraldieiid diir,iiycfiilirt und :wci<i~,ii- 
tiy loriniiliert wurden, leriier JaR der Vurftaiid :iir Streikwt.iterlühruiiy eine 
75.%-Melirheit ~ i l e r  ain Streik b e t e i l i g t e n  Gewerkldiaftcr verldngte, bei 
der Streikaiislöluny liili aber mit einer %-Mehrheit aller Ah l t i rnmc i iden  - 
begnügte. 

7. Die KPD-Parole ~Weiterltreiken unter felhlt~iewählten Strcililcitiingcn. 
wurde wedervon ilircn Urhebern n o h  von den Arbeitern rrnlt  +ieiioiiimen. 
Um geyeii und üher die Bürokraten hinweg wi.iterzultreiken, i l t  eine tieie 
i~rgai i i iatori l~heVerwiir :elungi ierklal lrnbewiißte~iGrwerk~h~ftrr i inß~tr i~h 
und in den GewerkidiaRsor nilatioiien unbedingteVoratislehiing,wie die 
englildien Erlahrtinyen zeige ?f' Oline eiiie loldir - iind in HelTen brltaiid lie 
niiiit - hindelt es lidi tim Maiilheldentuiii reinlten W'iffers. 

Aber ielhlt weiin maii Teile der Metallarbeiterfhaft ziim Wciterksiiipien 
hätte bringen können, wäre dies lehr gefährlich gewelen, weil der a i i l  Hel- 
Ir11 herdir3nkte Lolinltreik lidi totziilaiifen drolite. Die Unternehmer der 
eilen\,erarbrite~iden Indiiltrie lihen ziim Unterfitiied von dereilenihaffenden 
RiihriiiiliiRrie aiii längeren Arm des fiiianziellen Hebels. 

Um iinter dielen ße~ii i ig~inpen lidi erfi~lgieii l i gegen das Kapital i iurii i- 
feheii z i i  können, miiR i i i a i i  in Jen Gewcrkldi,iftcn Cdiärlere Waffen als den 
rei i i rnLohnka~n~ilmit j t reikpoltenltrhrn pri>pagii'ren.Hierwäreii zuneniieii: 

ßetriebslaelehii~igr~i r i i~rdi  die ltreikeniien Arbeiter. 
Betriebsr9tevollverlaiiimlungen ztir ßrr~i t i i i ig  iinri Orgaiiiliiiriiiig von 

So l i~ ia r i ta tshan~ i l i~n~ ie~ i .  
SoliLi.iritätsinaBnalitiien in den ni<iitheitreikten Rrtriehcn wie z.ß.Uber- 

ftiinilen- i ~ n d  Akkorcilperre, wo rlies wirklani ilt; Einlegen von beiriltetcn 
Solid~ität i i treiks iilw. 

Mal l i i . ie inonltrat i i~ne11 der g e iam te n Arhriterldiuft der beltreikten . .  ~ .. 
StiiLite, Gebiete. Liinrier. 

0rq. i i i i l ierun~~ von GrwerkThaftskunil~1eIi11ngen iind -verlLimmliin~ien 
in1 rianzr.ii Laiide :iir Streikiiiiterltühiin~l. 
8. Die wi,hti:iIte Lelire des HelTeii-Streiks iii die eridiiitternde Oliiimarht 

der üIierwältigcndeii Maire der kainplgewillteii Arbeiter anyefiihtits ciii~,s 
Häufleins Gewerkldiahsbiirokratzi„ die il inrn iliren Willeii aiiizwiiigeii 
kilnnen, den Streik abziihrc~iieii. Die kleine Gdriie der 5piheiifunklloiiäre 
bringt riieks Kiiiiltltiick nur aus eiiicm einzigen Gruiide fertig: fie i f t  orya- 
ni l ie r t  lind handel t  o r g ~ n i r i e r t .  Dariiit vertaiiieiidlaciit iie illre Kraft, wie 
der Iiiiwiiihite Mcniii i aiii Eiiile eiries ~1eriür~eiiil.laiigc~i Hr.belsTit.iiieriLr,ifte 
inßewet1uny zu iehcii vcrii ia~.Niirwcil j ielcii i reioriiii ltildieiiC;ewer~fili.ifts- 
k ~ d e r  eiiie zwar wütende, aber oryaiiiiatoriiiii iormlole Mitylie~leriii~ilTe 
geyenüberltand, g e l ~ n g  es EI&, Krieysliiiitier, ßriimmer9i Co., ilircii Streidi 
z i i  lpicieii. 

Dhe Leitgedatiken der Gzwerkldiafts(pihe~i Iind ~ i ~ e  Grl i t i~i i i r i~i~l ic. i i  des 
Veria51ens von obeii. Aber i i i i ten Iind k,iiiiii geringere Feliler <ieiiidiht wor- 
<ien. Die Mitsllie,irr Iiaben bisher deii Spihcii crlaiiht, in ilireii Gcwcrkkiial. 
teil z i i  ldialtcn iind z i i  walteii, als ob es li~h ~1ahr.i iiidit iiin ihre Lcbeii,lr~yeii 





. . . und die Lage der Arbeiter . 

Die Potsdamer BefdilüCTe 

; '''von AuguR ~halheimer 

Die Lehren . ' .. . . , . 
, . ,  

von AuguR Thalheimer 

, . 




	Der Hessenstreik-1928.tif
	Der Hessenstreik-1929.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951.pdf
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8479.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8480.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8481.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8482.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8483.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8484.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8485.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8486.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8487.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8488.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8489.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8490.tif

	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951.pdf
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8479.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8480.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8481.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8482.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8483.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8484.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8485.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8486.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8487.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8488.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8489.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8490.tif
	Der Hessenstreik und seine Lehren-1951-8491.tif




